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Saperisthe putsthkavallerie .
Auch ein Beitrag zur Charakteristik der Crueuerer Deutschlands .

In München hat der Fürst Karl Wrede schon vor Monaten

«in sogenanntes Reiterkorps organisiert , das zu den Hitler -

schen Stoßtrupps gehört . Fürst Wred « ist ein Nachkomme des baju »

varischen Napoleonsreundes Fürsten Wred « . den Heinrich v. Treitschte

wegen seiner landesverräterischen Haltung immer nur den „ elen <

den Wrede " nennt . Nach dem Novemberputsch hotten die Zei -
t unzen mitgeteilt , daß dieses Reiterkorps von Kohr ausgelöst sei .

Nach einem uns vorliegenden sechs Spalten langen gedruckten Rund »

schreiben scheiiit das nicht der Fall zu sein . Der erlauchte Fürst be -

tont , daß sein Reiterkorps , . dessen Ziele — Bekämpfung des

Marxismus und Bolschewismus — unverändert dieselben seien und

verfolgt würden " , nicht nur nicht aufgelöst sei . sondern im Gegen -
teil »die , wie bekannt , im ganzen Deutschen Reiche aufgestellten , die

Zahl oon 70 erreicht habenden oom RÄ . - Kommando errichteten selb¬

ständigen Gruppen und Schwadronen das Gros bilden und die Not -

wendigkeit des Bestehens unseres LÄ. zur Genüge erweisen . " Das

ist in dem ganzen Kauderwelsch ein Satz , der beinahe noch im l e i d .

l i ch e n Deutsch geschrieben ist . In der Regel scheint Herr Wred «

mit der deutschen Sprache ebenso sehr auf Kriegsfuß zu stehen wie

mit den „ Marxisten " , „ Bolschewisten " und . schuftigen Verrätern "

a ! a Kohr .
Denn das ist das Leitmotiv des ganzen langen Ergusses . Einer

vorsichtig gedrechselten , scheinbar loyalen Erklärung gegenüber den

bayerischen Gewalten folgt eine spaltenlange wütende Auseinander »

sefcmig mit Kahr , Lossow usw . Nur « nig « Zitate :

„ Die Beurteilung der Lage von einem Außenstehenden ist ge -
radezu iininöilich , Fast alles was in der Dresse , welche otWn in
Lahrs Händen sich be ' iudet , steht , ist . wie der ganze Ausbau de »

üahrsck ' en Systems , erlogen . "
„ Wenn auch Kahr sich mit dem Gedanken der Aufstellung

einer Gegenrelchsregierunq und einer Slellungnahme gegen die

scßljye trug und dessen Standpunkt auch Hitler gegenüber zuqe -
stand , so war , oon der Bayerischen Delkspartei beeinflußt , sein
eigentliches Ziel doch daeftnige einer klerikalen ' Monarchie , ver -
banden mit reichsseparalisii ' chen Gedanken . "

„ Mich nicbt weiter über alle traurigen Verhältnisie de « S. No »
vember auslassen könnend , genügt für heute die einzige Fesistel -
lunq . daß das Drcmerkleeb ' a ' k Kahr . Losiow . Selßer in der nächsten
Zut wohl endgültig aucgesplclk haben wird . Ihr « Stellung in der
Gesamtbeoälkcrung Vcrerns , in der Reichswehr und Landespolizei
ist endgültig uun - Sgl ' ch geworden . Die ungezäblten Märtyrer ,
welch « sie an Menschen . Jdeclen und Ideenverkärperungen ge¬
schaffen haben , werden ihre Rache finden ! Als Drahk .
fteher des Bolschewismus und Marxismus , indem sie deutsche Sal -
dat - m auf deutsche Ostizicre schießen ließen , wird ihre Strafe sie
rechfteilig erei ' cu . nachdem sie uns dem Hohne unserer inneren und
äußeren Feinde und den Juden ausgesetzt haben . "

Nach solchen Schilderungen muß man wohl annehmen , daß Herr
v. Kahr zu den F e ! n d e n des Fürsten Wred « gehört und daß auch

ihm die Strafe , die Bolschewisten , Marxisten usw . treffen soll , zu -
gedacht ist . Denn unmittelbar an die gemütvolle Charakteristik KaHrs

scksiießt die beinahe alttestamentliche Drohung :

„ Wir alle müssen uns aber geloben , die Strafe unserer Feinde
zu einer mSz' ichst schrecklicheu für dieselbe « zu gistallen . "

Interessant ist . was Wrede über die Vorgänge um S. November

ztt berichten weiß . Das Reiterkorps beteiligt sich an dem Putsch ,
macht am November den Demonstrationszug durch die Stadt mit

und zieht sich nach dem Zusammenstoß in der Residenzstraße wieder

zum Bürl - erbraukever zurück . Die Schuld an dem B' utvergießen
wird Kohr zugeschrieben . Mit Bedauern erklärt Wrede :

„ Da im Durcheinander von feiten des Oberkommandos kein
B- fehl ousneacben wurde , da von unserer Seite, . zumal ohne Ar .
till - rie au einen Angrlfs nlchk tu denken war und da dt « vor der
Schwadron befindliiden drei Kompagnien vor dem feindlichen
Feuer aegen das hoftheater Deckung ge' urfll hatten und durch die
Poro�elltra�e der Marimilionstroße nach Osten abzogen�blieb der
RK. - Schwodron München nichts anderes übrig , als ebetzfoll « den
anderen Abteilungen nach dem Bürgerbräukeller zurück zu folgen . "

Em Geistesriese von solchem Format zieht natijrlich aus
den Ereignissen des S. November weitschauende strategische Schlüsse .
Und ia urteilt denn Wrede über das Ergebnis dieser Tage , in denen

„ Ludendorffs Verhalten einwandfrei , heldenhaft " gewesen ist .
folgendermaßen :

„ Wie in jedem Feldzuge so sind Mißerfolge , Rückschläge auch
im Kamps gegen Marxismus und Bolschewismus unvermeidlich .
insbesondere wenn sie und ihre klerikal - jüdischen , separalisl scheu ,
Vaterlands - und ehrlosen Drahtziehern durch warlbruch den nalia -
aalen Eedankcn ( mittels Schüssen aus Stammesbrüder ) sowie jede
monarchistische Idee schwer schädigen und bekämpfen . "

Die Botschewisten und Marxisten werden sehr glücklich sein ,
Herrn v. Kahr und seine Umgebung als Bundesgenossen
kennenzulernen . Noch glücklicher aber können sie darüber sein , daß

solch « Gesellen wie Wrede Deutsch ' and und die Welt befreien
wollen . Lu d « n d o r f f an der Spitze , tausend solcher sich
untereinander wie Todfeinde bekämpfender
Dummtöpfe wird sicher im deutschen Krieg , den er jetzt
organisiert , nicht mehr Erfolg haben als im Weltkrieg .

Nach der Regierungsnieüerlage .
Beratung überdiebayerischeLandtagsauflösunz imIauuar

München , 21 . Dezember . ( WTV. ) Der verfosiui gsoussch ß
de » Caudlage » . au den der Artrog betr . Auflösung de » Dandloge »
überwiesen worden ist , tritt am 3. Januar zusammen .

München , 21 . Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Mitt -

woch holt « sich die Regierung Knilling parlamentarisch
ein « glatt « Niederloge , die die Regierungskoali -
lion sprengte , und dcr Bayerischen Bclkspartei , die mit ihrem
überraschenden Antrag auf Auflösung des Landtag » sämtliche übri -

geu Parteien zu überrumpeln und vergewaltigen hofft «, wurde ein «

nicht weniger glatt « Abfuhr zuteil . Die Ueberraschung und Em -

pörung über diesen Mißerfolg war derart , daß bisher oon den Unter »

legenen niemand daran denkt , aus diesem Vorgehen irgendwelche
Konsequenzen zu ziehen . Di « Rumpfregierung Knilling amtiert

ruhig weiter und wird voraussichtlich die von ihr für notwendig
erachteten Maßnahmen auf Grund des Art . 48 Absatz 4 der Reichs¬
verfassung und des § 64 der Bayerischen Verfassung durchführen .
Da der Ausnahmezustand bereits in Kraft ist , bedarf es nittjl einmal
einer besonderen Erklärung der Regierung auf Außerkraftsetzung
bestimmter Paragraphen der Verfassung usw . Das Merkwürdige
ist , wer nun auf Grund des Art . 48 regieren wird , Knilling oder

Kohr , nachdem Letzterer doch als Persönlichkeit des Ausnahmezu -
stand «» für den Gedeih und Verderb des bayerischen Staates verant -

wortlich ist . Möglich , daß der am Sonnabend zusammentretend «
Ministerrat auch zu dieser Frag « Stellung nehmen wird . Die Boye -
rische Boltspartei hat es vorläufig nicht sehr eilig mit der ihr
zustehenden Initiative für die Durchführung der gegen sie gefaßten
Landtagsbeschlüsje . Hatte sie wirklich nur das ein « Ziel Im Aug « :
Auflösung des Landtages so rasch als möglich , so mußte sie darauf
dringen , daß der van der Regierung verlangte Abänderungsgesetz -
entwurf zum Landtagswahlgesetz schnellstens ausgearbeitet und im

Verfassungsausschuß beraten wurde . Nun läßt sie aber 14 Tage
verstreichen , denn der Verfassungsausschuß ist von dessen Vorsitzen -
den , einem hervorragenden Mitglied der Bayerischen Volks -

partei . erst zum Z. Hanuar einberufen worden .

«

Der bekannt « Münchener vbcrlandesgerichtsrat Karl Haß , auf
den das Urteil im Fechenbach - Prozeß zurückgeht , der den Leoprech ,
ting - Prazeß führte und ein « entscheidende Rolle in dem Fuchs -
Machhaus - Prezeß spielt «, wurde zum Staatsanwalt beim Ober -

landeszericht München befördert . Damit ist die Nachricht , daß Haß
den Prozeß gegen Ludendorff und Konsorten leitet , hinfällig ge -
worden . Wie verlautet , wird Landgerichtsdirektor N e i d h a r d t ,
derselbe , der den Fuchs - Machhaus - Prozcß führte , die Verhandlungen
gegen die Hochverräter oom Bürgerbräukeller leiten .

«

Di « in der deutschen Zettungswev einmal berühmt gewesene
„ Allgemein « Zeitung " in München , die bi » lS08 als Tageszeitung
erschien und die seitdem ein mehr oder weniger beachtete » Dasein
als Wochenschrift fristet «, wird ab 1. Januar kommenden Jahres
wieder als Tageszeitung herauskommen . Die politisch «

Tendenz bleibt dieselbe , die sie zuletzt als Wochenblatt vertreten

hat : demokratisch , und zwar im Sinn « de » Führer » der baye -
rischen Demokrateen , de » Landtagsabgeordneten Dr . Dirr .

Nnlcklaq auf Noske .

Explosion vor dem Negierunsssgebäude in Hannover .

Hannover . 21. Dezember . ( Eigener vrahlbericht . ) h - uke

gegen 7 Uhr abends wurde ans das hiesige Reglerungsge -
bau de ein Anschlag verübi , der gewaltig : a Schaden verursachte .
Unmittelbar vor dem Eingang des Gebäudes war eine Spreng -
bombe gelcgf worden , die so heftig explodierte , daß die Detonalion
in der gan ' en Stadl gehört wurde . Die Wohnung de » Pförtner »
ist vollständig demoliert , alle Fenster sind zerbrochen , oirle Fenster -
kreuze herausgerissen . Ein großer Teil der im Hause beflndsichcn
Amtsräume wird für einige Zeit anbrauchbar sein , vberpräflbent
Genosse Noske . der sich mährend de » Anschlags mit seiner Familie
lu sein - r Dienstwohnung im Regierungsgcbäude befand , blieb ebenso
unbeschädigt wie alle übrig - u Hausbewohner .

von den Attentätern sehst noch jede Spur .

Deutschvölkiscbe Sureaus versiegelt .
Ein Protest gegen General v . Teeckt .

Auf Berottlasiung beS Oberbeieblübaber « ist da » Bureau
der deutiibvölkiliben « bgeordiyeten in der Dessauer
Dl - aß « 6 dur » Beamte der volitiitben Polizei gestein geichlossen
und vet sie zeit worden . In Abwesenheit der Abgeordneten
v. Graefe - Gelbebee und Wulle hat ReichstagSabgeordneter Henning
gegen dteie Maßnahme , dt « nach seiner Ansicht «ikte Verletzung der

Verfassung bedeute , bei General v Eeeckt Einspruch et heben lassen .
»

Müuchea . 2t . Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Durch «ine
Verfügung de » Generoistaatekommissat « ist da » Bundesblatt der
Oraantiation „ Bayern und R e i ch", da « auch diesen Titel
iübrt . aui unbestimmt� Zeit verboten worden . Anlaß zu d ' eiem
Verbot hat der bekannte , van un » erwähnte Seilarittel in der letzten
Nummer mit der Ueberschrrst » Unter dem Hammer " gegeben .

Der neue Lohnabzug .
Don Paul Hertz .

Die zweit « Steucrnolvcrordnung bringt eine für alle Ar -
bestnehmer wichtige Umgestaltung des Steuerabzugs vom Ar -
beitslohn , die mit dem 1. Januar 1924 in Kraft tritt . Die
Neuregelung bedeutet nicht nur eine sachliche Acndcrung der
Berechnungsgrundlage , sondern auch eine Verschiebung in der
Verteilung der Steuerlast .

Die sachlichen Aenderungen beziehen sich aus die
Steuerpflicht und auf die Steuerberechnung .
Künftig sollen alle Arbeitnehmer mit einem Jahreseinkommen
bis zu 8000 Eoldmark dem Lohnabzug unlerfallen und da -
durch ihrer Einkommensteuerpfticht endgültig genügen . Die
Lohnsteuerpflicht ist so weit ge ' pannt worden , um die Zahl der
Veranlagungspflichtigen möglichst auf die Fälle zu befchrän -
ken , bei denen durch die Veranlagung Steuererträge erztät
werden , die wesentlich höher sind als die Kosten .

Bei der Berechnung des Lohnabzugs hat man zu -
nächst die biherige Dreiteilung der Ermäßigungen — n ) Frei -
lasiung des Existenzminimums für Mann und Frau , b ) Ad -
geltung der Werbungskosten und c ) Abzüge für minderjährige
Kinder — fortfallen lassen . Das steuerfreie Existenzminimum
des Steuerpflichtigen ist mit dem Ermäßiguizgsbetrag zur Ab -
geltung der Wcrbungskoften zusammengezogen worden , der
entsprechend erhöht wurde . Die Frauenermäsiigung wird der
Äinderermässigung gleichgestellt , während sie bisher noch nicht
ein Sechstel davon ausmachte . Der Betrag zur Abgeltung der
Werbungskosten ist auf 12 Goldmork wöchentlich festgesetzt
worden — Aenderungen kann der Reichsfinanzminilter vor -
nehmen — , so daß künftig jeder Lohn , sowest er 12 Gold '
mark die Woche übersteigt , steuerpflichtig ist. Die Ennäßi «
gung für die Ehefrau imd jedes minderjährige Kind deträgt
je 1 Proz . des Lohnes , so daß von dem steuerpflichtigen Lohn¬
betrag 10, 9, 8, 7, 6, 5 usw . Prozent zu erheben sind , je nach -
dem ob der Arbeitnehmer ledig oder verl »eiraLet ist , ob er 1,
2, 3, 4 Kinder usw . hat .

Diese Neuregelung ist erfolgt , um die mit dem Lohn -
abzug verbundene unproduktive Arbeit zu vereinfachen . B i s -
her war bei jedem Arbeitnehmer ein besonderer steuer¬
freier Lohnanteil — die Summe der drei verschiedenen Er -
Mäßigungen - - zu errechnen und von dem Nest die g l e i ch e n
1 0 P r o z. zu erheben . I e ß t hat jeder Arbeiter den g l e i -
che » sdouerfeien Lohnanteil — die 12 Goidmart Werbung » «
kosten — aber je Nach seinem Familienstand seinen b e s o n -
deren Steuersaß . Der Zweck der Vereinfachung wäre zwar
besser und leichter zu erreichen gewesen , wenn man neben dem
Fortfall des steuerfreien Existenzminimums auch die Frauen -
und Kinderermäßigungen in runden übersichtlichen Goldmart -
betragen festgesetzt hätte . Aber das ist schließlich eine Sorge
der Arbeitgeber , die das Reichsfinanzministerium zu dieser
Neuerung gebrangt haben . Für den Arbeitnehmer ist die
Frage entscheidend , ob die Neuregelimg erträglich ist und zu »
gleich eine gleichmäßige und gerecht « Belastung gewährleistet .

Die Ermäßigungen beim Lohnabzug sollen die Anpas »
sung der Steuerbelastung an die Leistungsfäbigkeit des ein .
zelnen Arbeitnehmers bewirken . Bisher erfolgt die Berück -
sichtigung der Leistungsfähigkeit nach der Höhe des Ein -
k o m m e n s durch die Ermäßigungen für Frauen und Kinder .
Und zwar wurde diese Anpassung — wie bei allen heutigen
direkten Steuern — nicht durch proportionale ( im gleichen
Berhästnig steigende ) , sondern durch progressive ( im st ä r k e-
r e n Derbältnis steigende ) Abstiisting des Steuersatzes nach
beiden Gesichtspunkten erreicht Wie diese Progression z. B.
in der Woche vom IS . bis 22 . Dezember wirkt , zeigt folgend «
Tabelle :

Belastung in Prvz . deSGesamtlovnS

Wocki - niobn
und bei folgendem Familienstand :

von Ssidm . ledig verheiratet verh . , t Kind 2 Kinder 4 Kinder

Zukünftig gibt es nur noch eine Progression nach der Ein -
kommenshähe . Die Berücksichtigung des Familienstandes er -
folgt dagegen durch proportionale Abstustmg . Daher ist die
Spanne der Steuersäße zwischen dem Leiswngsschwächsten
— dem kinderreichen Kurzarbeiter — und dem Leistungs »
stärksten — dem ledigen Schwerverdiener — gegenüber dem
bisherigen Zustand wesentlich verringert . Für die ein -
zelnen Fälle ergibt sich folgende Steuerbelastung :

Belastuna in Proz . de » Keiamtlohn «
bei einem davon ssnd e » werden erhoben , wenn

Wockenlobn Goldmark ledig Verb . Verb, , 1 Rind 2 Kind . 4 Kind .
von Goidrn . steuervfl . tvProz . vProz . LProz . 7 Proz . VProz .

16 3 2,0 t . S 1. 6 14 1. 0
25 18 5,2 4. 4 43 8,6 2. 6
80 18 6. 0 5,8 4. 8 4 2 8. 0
60 88 7,6 6,8 6,1 5,8 8,8

150 188 9,9 8. 8 7,4 6 4 4. 6

Wie ein Vergleich der beiden Tabellen zeigt , kommen
I zwar die Ledigen und die kinderlos Verheirateten auf de ?



einen Seit «, die Bielverdiener auf der anderen Seite gut weg ,
die Familienväter aber zahlen einen erheblich höheren Satz
als gegenwärtig , und die kinderreichen Familien
mit geringe in Einkommen stehen sich unter
d e r N e u r e g e l u n g a m ungünstigsten . Während
- in Familienvater mit zwei Kindern bei 30 Goldmark Wochen¬
lohn gegenwartig nur 1. 2 Proz . zu zahlen hat , zahlt er künstig
ch2 Proz Während er mit vier Kindern jetzt überhaupt
steuerfrei ist , zahlt er künftig 3 Proz Während bei gleichem
Einkommen der Ledige gegenwärtig über fünfmal mehr zah -
len mutz als ein Familienvater mit zwei Kindern , zahlt er

künftig nur doppelt soviel .
Diese nachteilige Wirkung , die der Verzicht aus die Pro -

gression nach dem Familienstand nach sich ziehen mutzte , hätte
durch eine verschärfte Progression nach der Einkorn -

m e n s h ö h e, die ja in der Form des festen Werbungskosten -
satzes erhalten geblieben ist , ausgeglichen werden können . Ein

solcher Ausgleich ist aber weder versucht , noch erreicht worden .

Zwar zahlt ein Lediger bei 15 Goldmark Wochenlohn jetzt
3 Proz , künftig 2 Proz und bei 150 Goldmark jetzt 9,3 Proz ,
künftig 9,2 Proz Aber diese Erhöhung der Spannung von

mehr als dem Dreifachen auf das mehr als Viereinhaibfache
reicht bei weitem nicht aus , um den Verlust der Progression
nach dem Familienstande auszugleichen . Auf diesem Umweg

ist vielmehr ein « starke Begünstigung der besser -
gestellten Arbeitnehmer , der leitenden An -

ge st eilten und der Direktoren , erreicht wor -

den . Ein Familienvater mit 2 Kindern zahlt bei 15 Gold -

mark Wochenlohn gegenwärtig 0 Proz , künftig 1,4 Proz und
bei 150 Goldmark Wochenlohn gegenwärtig 8,2 Proz , künftig
nur 0. 4 Proz

Bei dem Vergleich der jetzigen Lohnsteuerbelastung mit

der künftigen darf jedoch nicht außer acht gelassen werden , datz
der gegenwärtige verhältnisinätzig günstige Zustand erst seit

sechs Wochen besteht . Während der Familienvater mit zwei
Kindern und 39 Goldmark Wochenlohn gegenwärtig nur

mit 1,2 Proz belastet ist , zahlte er im Durchschnitt des

Jahres 1923 mehr als 5 Proz So gesehen , bedssitet das

neue System , das in diesem Falle nur « ine Belastung von

4 . 2 Proz vorsieht , eine Ermäßigung . Aber es darf auch nicht

verkannt werden , datz die höhere Durchschnittsbelastung des

Jahres 1923 nicht beabsichtigt war , sondern «rst durch die

Geldentwertung hervorgerufen worden ist . Seitdem

die Geldentwertung zum Stillstand gekommn ist . hat sich nach
dem bisherigen System eine wesentlich geringere Steuer -

belastung ergeben , als sie künstig eintritt . Diese hoher « Be -

lastung aber ist bedenklich wegen des außerordentlich
stark gesunkenenReallohns . Und wenn eingewen -
det wird , daß die ganz gering Entlohnten und die Kurzarbeiter
künftig völlig steuerftei sind , so ist das absolut keine besondere
Vergünstigung , sondern nur die Folge der Tatsache , datz sie

Wr ' Steuerleistung unfähig sind , weil ihr Einkommen kaum

zur Friswng der Existenz ausreicht .
Die F o r d e ru n g e n der Sozialdemokratie gingen daher

in den Verhandlungen mit dem Reichsfinanzministerium oon

Anfang an auf eine Erhöhung der Freigrenze auf 29 Gold -

mark . Eine Freigrenze in dieser Höhe sst nicht nur notwendig .

iosU es unsozial und wirtschaftlich bedenklich ist , auch die klei -

neu Einkommen mit ihrer unAireichenden Kauskräst zu be -

steuern , sondern auch wegen der Steigerungen , die die Wer -

l ' ungskosten sKrankenkassenbeitrage . Erwerbslosenversicherung
usw . ) aufweisen . Sie hätte auch die Progression so wirksam

beeinssutzt , daß die ungünstig « Verschiebung in der Belastung
her kinderreichen Familien vermieden worden wäre . Die Ab -

lehrnm ? dieser Forderung durch di ' e Regierung und die bürget -

lichen Parteien wird durch fiskalische Erwägungen nicht ge¬

rechtfertigt . Die Sozialdemokratie erkennt an . datz in der

sitzigen troststssen Finanzsituation auch der Arbeiter Steuern

- ahlen muß . Aber sie kann ein « Erschwerung der Lage der

Arbeiter . Angestellten und Beamten in einer Zeit stärkster

Drückung des Reallohns , ausgcdehntest «? Kurzarbeit und neu

vas Softe aber ift die Sulöung .
Von Karl Fischer .

Der Mensch muß sich bülden .

Am besten , bequemsten und billigsten kommt « zu dem Ziel

durch das Buch .
Gute Bücher - gute Gesellschafter sagt da , Sprichwort , aber

leider sogt es nicht , sparsam wie Sprichwörter nun mal flnd , welches

Buch auch ein wahrhaft gutes Buch ist .

Nun . bei aller Verehrung und Wertschätzung der beliebtesten

Erzählerin unserer Zeit darf man doch wohl nicht sagen , datz nur

die Romane der Courths - Mahler , dieser schönst «, Zier der Schrift .

stellerzunft , zu den guten Büchern gerechnet werden müssen .

0 nein , « , gibt « itzerdvm noch etno ganze Anzahl anderer

guter Bücher .
Es fragt sich nur , wie und wo man sie findet . Indessen , manch -

mal fügt es ein freundlicher Zufall .
Da hat zum Beispiel vor einiger Zeit «ine Verlagsbuchhand -

luny das Verzeichnis ihrer Bücher veröffentlicht , die besonder , für

die Landwirt « berechnet sind , von denen ja bekannt ist , datz sie wie

besessen auf die BLldung sind .
Man sieht sie ordentlich an den langen Winterabenden nach

de » , ermüdenden Kämpfen um Devisen und gegen die Anmaßung
der ( Brotzstädter , die weiter nichts wußten , als datz sie Nahrung ? -

mittel haben wollten , in der rührend einfach möblierten Swb « bei

der Talgfunzel fitzen , lesen und sich bülden .

Und das macht diese seelenvollen Menschen so sympathisch , datz

sie keinerlei Neid kennen auf den Grohstädter , der von allem Kom -

fort der Neuzeit in seiner Wohnung umgeben ist und sich alle dies «

schönen Dinge hat kaufen können , weil der einfache und bescheidene

Landmann seine Produtt « verschenkt hat .
Und nun sitzen sie und lesen und suchen Trost t « der vüldung .

Einen guten Wegweiser ober dafür , was sie lesen sollen , liefert

ihnen das Bücherverzeichnis der oben erwähnten Berlagsbuch «

Handlung .
Da wird angepriesen «in Buch mit dem tieffinnigen Tiiel :

. Die Brunsthcxe ' .
Das muß «in sehr schönes ' Werk fein , das unbedenklich den

Schleier fortzieht von den heikelsten Dingen . Denn ein « chexe und

neih dazu brünstig , das gehört sicher zu den heikelsten und delikatesten

Leckerbissen der Lektüre .
Ein ander « . Buch heißt : . Bon schönen Frauen , starten fjirschen

und « ndeiem jagdboren Wild . "

Komisch , wieweit der Großstädter in der Kultur zurück ist . der

bislang noch nicht gewußt Hot . datz auch Frauen/ ! zum jagdboren
Wild gehören . Indessen , für die Herren Landwirke ist die Lektüre

dieses Buches geradezu «ine Lebensnotwendigkeit , damit sie. wenn

sie zur landwirtschaftlichen Woche in Berlin wellen , mit der Frauen -

jogd in der Friedrichstratze Descheid wissen .
Dann ist noch ein Buch , das macht bekannt mit „ der vornehmen

Seiellschoft der Neuzeit ! '

erhöhter Verkiranchssteuerbelastung ma dulden , wenn dttrih
die st ä r k st e Besitzbelastung das Gegengewicht daM ge -
schaffen wird . Das ist aber nicht der Fall . Aber das Arbeits -
einkommen und der Verbrauch ist auf das denkbar ftärffte
Matz belastet . Bon dem Besitz kann man das ni-Ht sagen .

test steht aber schon heute : Reichsregierung und bürgerliche
arteien haben das Steuerunrecht der letzten Jahre nicht

beseitigt , sondern o e r s ch ä r s t .

wer ift ' s!
Ei « Nachwort zum Prozeß „ Boss . Ztg . « — „ T . A . Ztg . *

Der Prozeß der „Vossischen Zeitung " gegen die „ Deutsche
Allgemeine ' , der , wie schon berichtet , mit einem vollkommenen

Rückzug der „ DAZ . " endete , sst in mehr als einer Beziehung
bemerkenswert . Im Kläger und im Veklagten standen ein -
ander zwei verschiedene S y st e m e des Zeitungswesens gegen -
über . Während der Ullstein - Verlag , in dem die „Bast . Ztg . '
herausgegeben wird , den Typ des a «f Erzielung von Profit
gerichteten journalistischen Geschästsunternehmens darstellt , er¬

scheint die „ DAZ . ' als bloßer Zubehör eines grotzkapita -
l i ft i f ch e n Konzerns , dessen eigentliche Ziele mit dem

Zeitungswesen gar nichts zu tun haben . Beide , „Boss . ' und
„ DAZ. " , sind kapitalistisch « Unternehmungen — aber die erste
will mit der Zeitung selbst , und nur mit ihr , Geld oerdienen .
die zweite dagegen hat nicht den Zweck , sich selber , sondern
Unternehmungen ganz anderer Art rentabel zu machen , ob
sie Ueberschuß erzielt oder Zuschuß erfordert , wie es tatsächlich
der Fall ist . ist eine Frage untergeordneten Ranges .

Der Gegensatz zwischen diesen beiden Systemen kam bei
der Verhandlung in dramatischer Weise zum Ausdruck . Denn
der Ullstein - Verlag und feine Vertreter erschöpften sich in oer -
geblichen Versuchen , in das Dunkel des „ DAZ. ' - Berlages
hineinzuleuchten . Alle Welt weiß , daß die „ DAZ . ' Herrn
S t i n n e s gehört und feine « geschäftlichen Interessen dient .
Aber Herr Stinnes zeichnet keineswegs als Verleger der

„ DAZ. ' , wie etwa Herr Dr . Ullstein als Verleger der „Voss .
Ztg . ' zeichnet , sondern es ist eine Firma „ Schmidt - Dumont '
vorgeschoben , von der Dr . Ullstein erklärt , ihm sei bisher von
ihr trotz seiner 30jährigen Verbindung mit dem Berliner Zei -
tungsgewerbe noch nicht das mindeste bekannt geworden .
Neben dieser Firma „ Schmidt - Dumont ' besteht noch eine

„ Deutsche Allgemeine Korrespondenz G. m. b. H. ' , deren Ge -

schäftsführer Rittmeister a . D . v. Gottberg und Kä -

pitän a. D. H u m a n n sind . Erst im Laus « der Berhand -
lung stellt sich heraus , daß der eine dieser Geschäftsführer Mit -

glied der Direktion der „ DAZ . ' ist .
Als Beklagter fungiert ein Dr . Hans Simon , der in

dem Labyrinth des Verlags offenbar selber blind daher -
taumelt . Auf Befragen kann er nur erklären , daß er von der
Firma „ Schmidt - Dumont ' angestellt seit Ueber die Behaup -
tungen zur Rede gestellt , wegen deren er angeklagt ist . ver -
sichert er : >

Herr Dr . Ullstein überschötzt wohl meine Bedeu¬

tung , wenn er glaubt , daß dos ganze Materiol in dieser Ange »
legenheit mir vorgelegen hat .

Dieser Dr . Hans Simon ist also . verantwortlicher Re¬
dakteur , ohne zu missen , wovon , und er hat Dma « zu vertreten ,
in die man ihm keinen Einblick gewährt hat . So groß ist die
Bedeutung eines verantwortlichen Redaktsurs in einem der -

artigen Unternehmen nicht , dag er erfahren dürfte , von wem
Und wozu er eigentlich gebraucht wird . Er mird bezaW und
hat nicht zu fragen . - ; • • •• ?

Hinter diesem armen Schacher aber sitzt prozessual
unbeteiligt , moralisch desto mehr — Dr . Paul L « n sch , der

Chefredakteur . Ein gewesener Sozialdemokrat , sei » Ende
und sein Glück .

Der Prozeß hat gezeigt , wie notwendig . ein neues

Presse - und Journalistengeseß ist . Wir brauchen
den Metzlichen Zwang zur Klarstellung der Berlagsverhält -

Dies « Lektüre aber ist gewiß ein Leckerbissen für llterwäsche
Feinschmecker , die sicher in dem stattlichen Band die Stammbäume
der Granden und Großen unserer Zeit , der Herren von Jagow ,
von Ludendorsf , von Lossow , von Wangenheim , Hitler und anderer
Helden von überwältigender Höh « finden .

Andere Bücher wieder , wie : „ Bowlen und Pünsche . Ein Re -
zeptbüchlein zur Bereitung von allerlei herzstärkenden Getränken ' .
„ Die Kunst des Skatspiels ' und „ Lawntennls ' geben so recht einen
schönen Begriff von dem schlichten Familienleben der Bescheidenen
auf dem Lande .

So sitzen sie und lesen diese guten Lücher und bfl ' den sich.
Und wenn sie dann im nächsten Jahr mit dieser Büldimg auf

uns arme Großstädte ? losgelassen werden , dann bewahre uns Gott !

Vererbung bei Mäuse « .
Der russisch « Physiologe und Nobelpreisträger Iwan

P. Pawlow sst berühmt geworden durch seine Versuche , die er
hauptsächlich an Hunden über die Fragen des Instinktes und d «
Vererbung angestellt hat . Der arohe Gelehrte hat auch in den letzten
so überaus schwierigen Zeiten seine Studien fortgesttzt und lehr
wichtig « Ergebnisse erzielt , über Sie er in der amerikanischen Zeit -
schnft . Science ' näheres berichtet . Hunde hat er acs Versuchstier «
verwendet , um sogen , „ bedingte " Instinkt « zu trainieren . Legt man
vor einem hungrigen Hund einen Knochen , so wird er sich mit selnem
Maul auf ihn stürzen , und zu gleicher Zeit tritt Speichel aus den
Sptiicheldrüsen . Nun kann aber ein Ton , auf den der Hund dressiert
ist , dieselbe Reaktion hervorrufen wie die Nahrung . Solche künstlich
heroorgerusenen Assoziationen nennt Pawlow „ bedingte " Instinkt «
im Gegensatz zu den angeborenen Instinkten . Natünich spielen die
bedingten Instinkts im Verhallen des einzelnen Tieres «ine grotze
Rolle , da sie den erworbenen oder anerzogenen Teil feiner Hand -
lungsweise darstellen . Sie beeinflussen alle Instinkte und können
sehr viel wichtiger werden als die « ingeboren « ! Assoziationen , auf
die sie gjeichsorn oOfgepfrovft sind und die sie zum Teil er etzt haben .
Bei dem Nahnmgsvcrsuch mit dem Hunde hatte der Ton sein «
Schwingvngszahl von ltXXZ Schwingungen in d«r Sekunde : Töne von
benachbarten Schwingungszahlen zwischen SüO und 1100 Schwin¬
gungen riefen die gleiche Reaktion hervor . Dieser bedingte Erreger
des Nahrungeinstinttes verlor aber feine Wirksamkeit , wenn er mit
einem anderen Erreger als der Nahrung verbunden wurde , und es
bedurfte einer neuen Dressur des Hundes .

Um die Wirkung der Vererbung b- i io ' chsn bedingten Instmktsn
oder erworbenen Eigenschaften zu untersuchen , benutzte Pawlow
Mause , die sich leicht züchten lassen und schnell fortps . ' onzen. Tr
dressierte «ine Anzahl weißer Maus « darauf , beim Ertönen einer
elektrischen Klingel zu ihrem Nahrungsplatz zu lauken . Nach
300 Lektionen waren die Mäuse so weit , daß sie zu dem Nahrung » - I

vlatz issesen , wenn sie die Klingel hörten . * Die Nachkommen dieser
dressierten Mäuse erlernten bereits in 100 Lektionen , dam Klingel -
zeichen zu folgen . In der dritten Generation waren nur noct :
30 Lektionen notwendig , tn der vierten Generation pur noch 10.
Die letzte Mäusegeneration , die Pawlow sah , bevor er Petersburg
verließ , lernte ihre Lektion nach S Wiederholungen , und er hofft , datz
die sechst « oder «in » spätere Generation ohne jede « vorherigen

i tckss«, ttitr dadurch kann die bürgerlich « Press « vor dem Herab »
! linken in die tiesste Korruption geschützt werden , indem sie em
l Rebenbetrieb von Kohle - , Eisen - , Petroleum - und weiß Gott

j noch was für Geschäften wird , während sie ihren Lesern ein »
I redet , sie vertrete allgemeine Interessen . Der Fall der

„ DAZ . bestätigt die Regel , daß Blätter solcher Art im Bor »

schützen „ nationaler ' Gesichtspunkte am großspurigsten und
am ehesten dabei sind , anderen unlautere Motive zu unter -

schieben . In solche dunkle Berhaltnisie muß Licht gebracht
werden , und dazu ist ein Gesetz nötig .

Um üen �usnahmezuftanü .
Der Reichvwehrminlster , der von seiner kurzen Resse « ach

Sachse « wieder in Berlin eivgeirosieu ist . hat . wie au zuständig «
Stelle erklärt wird , von seinem Besuch iu Dresden den Eindruck mit -

genommen , daß die Absicht , den mililärischeu Ausnahmezustand auf -
zuhebea , zurzeit nicht verwirklicht werden kann , datz viel -

mehr nach feinen Eindruck « » das Fortbestehen des Ausnahme .
zustondes in Sachsen notweudig erscheint .

Au dieser Mitteilung , die im Gegensatz zu anderen bisher
der Presse zugegangenen Informationen steht , schreibt das

Geßler nähestehende „ Berliner Tageblatt ' :
„ Es wäre sehr erwünscht , zu erfahren , aus welchen Gründe »

auch letzt noch nicht die Aufhebimg de » militärischen Ausnahme ,

zustondes in Sachsen wie auch im übrigen Reiche möglich ist . So

tiefe Eingriff « in die Rechte der Löuderregteruagen . wie sie der Aus -

nahmezustcmd sowohl in Sachsen wie in Thüringen zur Folge gehabr
hat , sind für länger « Zeit nicht erträgvch . am wenigsten in einer

Zeit , in der , nicht ohne Zustimmung aus den Kreisen der Reichs -

regierung , von Bayern aus «ine Erweiterung der Länder -

rechte oev . angt wird . '

Untres Erachtens sind diese dauernden Eingrifte nur ge -
eignet , immer mehr zersetzend auf das ganze Reichsgesicht zu
wirken . Dieser Einsicht werden sich auf die Dauer auch
andere Kreise nicht mehr entziehen können .

Was wirü in Sachsen I

Dresden , 21 . Dezember . ( 1 &TB. ) Die nächste Lcmdkags .
sihuug ist auf den 29 . Dezember anberaumt worden . Auf der Tage » .

ordmmg steht die Wahl de » RNnlflerprSsiderckeu .

Württemberg hat Ruhe .
Stuttgart . St . Dezember . Der Landtag hat da « ErmSch -

tiguugsgesetz mit KS gegen 24 Stimmen , also mit der er ' orderlicheu

Zweidrittelmehrheit , angenommen , damit ist die Gefahr der

Reglenmgskrije behoben .

Bertaguug des Brauuschtueigischeu Saudtages -
Rrauvschwelg . 31 . Dezember . ( Tit . ) Der Bramitchweigische

Landtag ist nach zweitägiger Arbeit bis zum S Januar in die

Ferien gegangen . Der Antrag des Abg . Hampe auf Ber «

fassungSänderung , Verminderung der Minister -

zahl und der Abgeordneten . Auflösung des Land »

t a g e S und Neuwahlen ist dem RechtSauSfchutz überwiesen worden .

Zwei preß - prozefte .
Der Amtliche Preußische Preffedievst reiir mit : . ,

•
F » der AngeleKenhert der Beleidigungsklage deS RitterguiS -

besiher » Koehne ien , gegen drei Berliner Zeitungen bar da !

PreutztfSe Justizmi « rst « t in « t zu feiner Information die

Alten eingefordert .

In der Klogesoch « der Politischen Polizei Elberfeld iwd . deS

Minister « Levering gegen den verantwortlichen Redokieur der

„Bergi ' ch - Märkischen Zeitung " wird doS Reichsgericht Gelegen -

heit haben , die Rechliouffassung der Elberfelder Strajkammer

nachzuprüfen .

Unterricht auf da » Klingelzeichen zum Nahrungsplotz laufen wird .
Da man in ähnlicher Wesse nicht nur Hunde , sondern auch LLwcn .

Tiger , Bären , Elefanten , Walrofle usw . dressiert hat , de » Nahrungs -
infiinkt mit einem Ton , wie z. B. dem einkr besonderen Pfeife , zu /

»erbinden , so darf man annehmen , daß bei allen diesen Tieren diese
erworbene Eigenschaft in den fchoendcn Generationen immer leichter
gelernt wird , also sich oererbt . ' Jedenfalls sollen die Versuche mit

Mäusen von amerikanischen Forschern wiederholt und überprüst
werden .

Das Gperatkoasrecht ües ftrztes .
Hat der Arzt da » Recht , auch ohne Einwilligung der michste »

Verwandten ein « Operation vorzunchmen , wenn dadurch das Lcben

erhalten werden kann ? Diese Frage behandelt Oberreichsanwalt
Ebermaycr in der Deutschen Mcdizinsschen Wochenschrift , indem
er i « «inen Fall aus der Praxis anlnüpft . Ein Chirurg bekam tn

fein Krankenhaus ein zehnjähriges Mädchen «ing - liefsrt . das an
einer schweren DarMk rank heit . litt und sofort operkrt werden mutzte .
Di « Eltern wohnten weit vom Krankenhaus entfernt : es würfe :
Stunden gedauert haben , bevor ihr « Ein - willigung eingeholt werden
konnte . Sollt « nun der Arzt auf die Erlaubnis der Ätern wartri : ,

obwohl die Gefahr bestand , daß der Dorm platzt « irrd das Kind

starb ? Roch der reichsgerichtlichen Rechtsprechung darf der Arzt
auch iv solch dringenden Fällen die Operation nicht vornchmen .
Danach ist nämlich jeder Eingriff , sei er auch lediglich zu Heil -

zwecken unternommen , objektiv «ine rechtswidrige körperliche Witz -

Handlung , deren Rechtswidrigfeit nur durch die Einwilligung dzs
Kranken oder seines Vertreters beseitigt werden kann . Auch der

Einwand , daß ein « Verzögerung der Operation mit größter Lefe ' ns -

« fahr für den Kranken oerbulidcn gewesen sei , entlastet den Arzt
nach de » gellenden Recht nur kann , wenn die Rothilse bei einem

. . BngehWrlgen " de » Arztes vorgenommen wird .
Die «inzvze Möglichkeit für den Arzt , bei einer solchen ohne Ein -

wikligung ausgeführten Operation Haftung und Strafe zu oer -
meiden , läge dann vor , wenn er nachweisen kann , er habe guten
Grund gehabt anzunehmen , daß nach Lage der Sache l >*r Kranke
oder sein Vertreter mit der Operation einverstanden sei . In solchen
Fällen habe sich das Reichsgericht war und da weitherziger gezeigt
und die Bestrafung adgelehict . Trotzdem bleibt es für den Arzt in
hohem Grade mißlich , bei einer Anklage auf die Weitherzigkeit der
Richter onoewiesen zu sein , und er wird sicherer gehen , wenn er den

Eingriff unterläßt , sa. ' ena« die Einwilligung de » Kronken oder seines
Derireters nicht vorliegt . Aus solchen peinlichen Konflikten kann
der Arzt nur befreit werden durch eine Aendarnng der Gesetzgebung .
die in dem neue , Entwurf zum Strafgesetzbuch vorgesehen ist .

Der Humor im Weihnachtsgeschenk . Fritz Reuters bekannte

Geschichte vom Kutschbock . d. ' r in so vielen Exemplaren dein

Ahmmgslosen zu Weihnachten geschenkt wird , zeigt in klassischer
Weife , „ wat ut une Aewerra ' chung rut kommen kann . " Der
lustige Kobold , der in allem „ Iulllapp " sitzt , spielt bat der Weih -
nochtsüberraschung so manch « humorvoll « Streich «, von denen ' ' ine

englische Zeitschrift einige mitteilt . Kurz vor sein >: m Tode echiell
Mark Twain «in Christgeschenk , über das sich die perze Stadt
amüsierte . Sein Verleger Collier teilt « ihm nämlich mit , er werde
ihm diesmal eine ebenso schön « wie eigenartige Gabe spenden :



ReparationskommWoa unö Anleihe .
Die Entscheidung den einzelnen Regierange « nberlasscn .

Paris . 21. ve�mber . ( HJIB . ) Die Reparakionskommiffion
HÄ in der Jtcge der amerikanischen Nahruugsmiktel «
krediie beschlossen , die Entscheidung darüber , ob iu dieser An -

gTlegenheU die Re ? arakionskommission oder die alliierken und

asioziierlen Rezierunzen zuständig sind , den letzteren zu über -

lassen . Inzwischen ist der Sarantieausschub beauslragl
morden , den deutschen Antrag zu prüfen , ohne den Beschluß
der Regierungen abzuwarten .

Artikel 251 des Versaillcr Vertrages steht ein « Entscheidung
über den deutschen Antrag durch die Rexarationskommissum oder
die alliierten und assoziierten Regierungen vor . Frankreich
hat wiederholt moffiziell die Auifoflung vertreten lassen , daß die

einzelnen Regierungen über den deutschen Antrag ent >

scheiden müssen , während dt « übrigen Ententestoatcn bereit

waren , sich mit einer Entscheidung der Reparationskom -
Mission , abzufinden . Auch diesmal ist also dem fran -
zösischen Wunsch « Rechnung getragen worden .
indem sich die Reparationskommisston selbst von der ihr zweif - . llos
zustehenden Entscheidung ausschloß . Vorläufig werden wir uns

infolgedessen , mit dem uns zugedachten amerikanischen chungerkredit
gedulden müssen , obwohl die ganze Welt heut « bereits davon

überzeugt ist , daß Deutschland ohne schnelle ausländische - Hilfe zu¬

grunde gehen muß .

General Datoes Vorsitzender des Ersten Ansschusses .

Parts , 21. Dezember . ( 2BIB . ) Die Reparatiouskommlflion

hak heute , vormiklaz außer über die amerlkauischen IlohruogsmUtel -
lredile auch über We amerlkauische� Sachverstäudlgeaau » -
schüsfe berateu . hauas zufolge haben noch nicht alle velegatio -
neu offiziell ihre Sachverständigen bestimmt . Die Reparationskom .

«isfioa habe die amerlkauischen Sackzuerständigeu gebeten ,

ihre Abreise so einzurichten , daß fle am S. Januar in Europa

. sind . Sie habe dem amerikanischen General Dawes den Bor »

f l h im ersten Ausschuß Budget und Währung anzeboknt . Zür
den zweileu Aussckiuß sLapilalfluchl ) habe Amerika noch keine Sach .

versländigen uamhaf ! gemacht .

London , 21. Dezember . ( 5BI25 . ) . Roch Meldungen aus

Wachington brachte das Mitglied des Repräsentantenhauses Fish
« inen Geseßentwurf ehr , der einen Nahrungsmitteltredit für

Deutschland in höhe von 1 » Millionen Dollar vorsieht .

Anerkennung Sowsetrußlanüs üurch Polen .
Warschau , 21 . Dezember . ( Eigener vrahkberichk . ) Durch

rinen eben ersoigteu Notenaustausch hat die polnische Regw -

ruog die Föderalion der Sowselrepubiiken offiziell anerkannt .

Die Sowjetregierung hat sich ihrerseits feierllch oerpfllchket . alle De -

stimmung ? » des Rigaer Bertroges zu erfüllen und hat über .

dies Polen die Errichtung von Konsulaten in Charkow und Minsk

zuzeslandeu . Die russische Auiworlnole isi iu besonders srenndschafl -

lichem To » geholte « und bedeutet eine bemerkenswerte Besse -

rnng der russisch - polnischen Beziehungen .

Grabskis Ermächtigungsgesetz .
Warschau , 21 . Dezember ( Eigener Drabtbericht . ) Das neue

Kabinen erhielt heute vom Sejm ein BertrauenZvotum mit 193

gegen 73 Stimmen . ES wurde von der Neckten unterstützt , während

die Linie sick neitral verhielt - Programmgemäß brachte der neue

Wininerpräsident ein - E r m ö chi i g un ' g S g. « setztrim dnK . sür die

' Negrerung weitgehende Bollmachten im B« rricke der ' - Atnonzrr ' ' orm

Kr die Dotter eine » Jahre « gilt . : Der SkaatSprSsident - soll berecktigt
fein , ani Bor schlag de « Ministerräte « BeriLgungeu Hrit ' . Gesetzes -

lrast zu erl . ssep . Die Etmächligiivg umgoßt : Die Lusnabme einer

Staaikankeihe in Höhe von 503 Millionen Goldfranken , �die Ein »

sührung eineS neuen MünzivstemS . Errichtung einer Emissionsbank ,

L. ' räuxerung von StagtSeigentum bis zur Höhe von ILO Millio -

nen Goldfrvnken .

Pomcares /lntwort an & on Hlum .
Paris , 21. Dezember . ( Eca . ) Die Kammer wurde um 5 Uhr

eröffnet . Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Be¬
sprechung der Interpellation über die auswärtige
Politik .

poincarä

führt etwa folgendes aust Di « auswärtige Politik der Regierung
entspreche den lIefühlen der großen Mehrheit des Lan -
des und habe infolgedessen keinen Widerspruch zu be¬
fürchten . Sie sei entgegen den Behauptungen des sozialistischen Ab -
geordneten Blum in keiner Weise von inneren oder wahltaktischen

Wir sind nicht geneigt , sie oder eines der anderen psäuder vor
Bezahlung aufzugeben . ( Beifall rechts und im Zentrum . ) tiller
diesen Beciagungeu können Berhan�nngen mit Deutschland
entsprechend den Klauseln des Berfailler Bertrages beginne « .

Am Schlüsse seiner Rede führte Poineare , einem WTB. - Bericht
zufolgz , noch aus :

Das vorgeschlagen « Verfahren habe große Borteile für die
Abschätzung der L e l st u n g s sä h i g k « i t Deutschlands . Cr
freuS sich, daß die Vereinigten Staaten ihre Mitarbeit

_ _ _ _ _. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _, _ _ _ _ _ _, ZUg fagt haben . Frankreich könne keine Herabsetzung zusagen , es
Gründen beeinflußt . Die Kommunisten hätten die Mitglieder der fes denn , daß seine eigenen Kriegsschuld « erlassen oder vermindert

-—- — — L uv �.i. -— — -. rv ___x.?— --. .er j". _ _ _V- _ _ _ _ _—___e?__zt — i. , m c. mP**j\i �f. � �t — OT r*> t —1 —y Ä � . . . lKammer aufgefordert , unzweideutig zwischen der auswärtigen
Politik der Regierung , ihrer eigenen , und der ihrer Freunde zu
wählen . Die Regierung wünsch « mcht mehr , als daß die Kammer
in diesem Punkte stch mit voller Klarheit äußer «. Die Regierung
wäre zur Durchführung dieser Politik mit der großen Mehr -
Heit der Kammer und des Senats einverstanden . Die Kommunisten
der Kammer urteilten immer aus der Ueberlegung heraus , daß
Frankreich stets unrecht und das Ausland stets recht Hab «. In diesem
Zusammenhang beschäftiget sich alsdann Poineare m st der Anklage
des Kommunistenführers E a ch i n , der behauptet habe . d! e fran .
zösifch « Regierung habe den bayerischen Separatismus
Unterstützt . Poineare Hobe sich in dem Archiv des Quai d ' Orsay
darüber vergewissert , daß diese Anklagen nicht stichhaltig
feien . Der Prinz Isenburg sei niemals von irgendeinem
Beamten des Quai d ' Orsay empfangen worden und der . Major

Sichelt sei von der französischen Regierung desavouiert .

worden . Auch der französische Vertreter in München habe den
Separatismus stets als . g e f ä h r l i ch bezeichnet .

Im Verlauf feiner Red « erklärte Poincorä wester , er wolle
kein bedingtes Vertrauen und wendet sich alsdann zu
einer Darlegung der Entwicklung der Ruhrbesetzung . Im
Iabre 1022 . lo führt er aus , bcb « Deutschland klar zu erkennen ge -
geben , daß Frankreich für 1922 überhaupt nichts erhalten
soll «. Irgendeine Illusicn hierüber sei unmögstch oewesen . Man
behaupte , Deutschland bött « im Januar 1923 neu « Borschläge ge¬
macht . Das fei unrichtig . Es seien Vorschläge angekündigt
gewesen , aber nicht eingetroffen . Während der Pariser Konferenz
im . Januar 1923 Hobe man sich in Berlin oebütet , irgendwelche ge .
neueren An - aben zu machen und «in Bericht d»? französischen Vir .
trete rs in Berlin habe erkennen lassen , daß Deutschland 29 Mil .
Norden statt 119 Milliarden anbieten wollte . Alle angeblichen An -
geba ' e Deutschlands feien nur B erz ö g « r u n g sm a n ö o « r ge -
wefeo .

was wäre ohne die Ruhrbe ' e�ug geschehen ?

fragt Poineare . Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten
Frankreichs wären nach schlimmer geworden , und Denttchlond ,
das weiterbin Herr über sein Eisen und sein «
Kohl « aebsteben wäre , hätte sich auf Kosten Frankreichs bereichern
können . Vom Januar an bab « Deutschland im übrigen gefühlt ,
daß das Smek ein ' enstche - ' dende Wendung genommen habe und
alles nersucht , um Frankreich »u entmutigen .

Zu dem deutschen Vorschlag vom ?.. Mai . «in « un .
parteiische international « Kommission f <n Festsetzung der Be .
dingungen und Fristen für eine deutsche Schuld van 39 Milliarden
einzusetzen , meint Volnoarä , diese Kommission wäre alsdann von
internationalen �inanzleuten geleitet gewesen . Deutsch .
land bött « beratende Stimme aehobt , Schiedsrichter wären formal
gestellt und im Bedars - folle sogar noch ein Oberschiedsrichter von

würden . Frankreich habe feine Änsichtsn niemals geändert ,
nicht einmal als es mit London und Washington verhandelte . Ein
schlagender Beweis dafür , wie richtig der französische Standounkt
sei , daß man die Zahlungsfähigkeit nicht endgültig abschätzen könne .
sei Oesterreich , das sich vor drei Iahren in einer verzwestelten
Loge befunden habe , heute ober viel besser dastehe , als man habe
erwarten können .

Poineare verliest dann die Instruktionen , die er den
Botschaftern in London und Washington am 2. November erteilt
habe , um Stellung zum englischen Vorschlag der Einberufung einer
Sochverständigenkonferenz zu nehmen . Amerika habe Frank -
reich » Vorschläge nicht angenommen . Frankreich Hobe von seinen
Alliierten keine Zugeständnisse hinsichtlich der interalliisrten
Schulden erreicht , deshalb habe es sich schließlich der Reparatioits »
kommission zugewandt .

Man habe sich dem französischen Gesichtspunkt angeschlossen .
Im Augenblick könne Deutschland nicht bezahlen , weil es erst feine
Währung und seinen Sredii wieder ausrichleu müsse . Dem deutschen
Geschäftsträger Hobe er erklärt , er werde alle feine Borschläge ent -
gegennehmen , aber die Reporattonskommifsion nicht beifeite schieben .
Mit der belgischen Regierung sei er einig , daß kein - Ver -
Handlungen eingeleitet werden sollen , die der Autorität der Rheni .
�andkommission und des Generals Degoutt « Abbruch wn . Er werde
auch mtt Berlin

nichk über die Zukunft der rheinischen Bevölkerung verhandeln .
deren Freiheit er zu respektteren entschlossen sei . ( ! ?)

Damit nützliche Verhandlungen möglich seien , sei es nötig , daß
die deutsche Regierung Anstrengungen unternehme , um die

Finarzan zu sanieren , Reparationen zu zahlen und ernste Ga »
r a n t i e n für ihre friedlichen Absichten zu geben . Wenn Deutsch »
land diesen Geist offenbare , werde Frankreich sich freuen .

Dem Bölkerbund könne er nichk das Berkrauen schenken ,
das der sozialistische Abgeordnete Moutet ihm entgegenbringe , obschvn
er seine wkchtige Rolle nicht verkenne . D- r Dölkerbung in seiner jetzigen
Gestalt könne keine Nation zurückhalten , die von kriege -
rischem Geiste beseest sei ( Sehr richtig ! Siehe Frankreich und die
Ruhroktion . Red . d. . . Vorw. ' ) , er könne oder auch Frankreick
nicht hindern , auf seine Sicherheit bedacht zu sein . Sch ' ießb . ch
sprach Poinrorä über die Frage des G a r a n t i e p a k t e s in der
gleichen Weife wie jüngst .

Die wettere Debatte über die Interpellationen über die aus »
wärtiqe Politik wurde noch der Rede Poinearcs auf kommenden
Freitag vertagt .

Poineare erklärte nach chaoas , bei Besprechung der im Ruhr »
gebiet abgeschlossenen Berträge , die Sachlieferungen müßten z u e r st
für die Begleichung der B e so tz un g s k v st « n und dann für die

Reparationszahlungen dienen . ( Wenn etwas übriA bleibt ! Red . )

nämlich einen
'
Elefanten ! Mark Twain war über die Ankündigung

dieses etwas umfangreichen Haustieres nickt gerade snt - ' . cki .
ha et feinen Verleger nicht beleidigen - wollt «, so ließ er kurz erst -

schlössen seine Automobllgarage in ein Elefantenhaus umwandeln .
' Ein paar Tage vor dem Fest traf ein « Wagenladung Heu ein »für
den Elefanten mtt Mr . Colliers besten Empfehlungen " , und kurz

danach stellte sich ein imponierender Herr bei dem Dichter vor :

. Prof . May , gelernter Elcsantenwärter . " Er besichtigte mit fach -

verftänd ' aem Auge die Vorbereitungen und ordnete an , noch einen

festeren Boden für den schweren Gast anzulegen . Im Hause Mark

Twains und in der ganzeiT Stadt herrscht « die größte Ausmgung .
Dem Humoristen war etwas unheimlich zumute , denn ihm

. schwante " etwas . Am Weihnachtsabend kam richtig der Elefant

an : eine lebensgroße Attrappe aus Pappe .

Londoner wohnuugssiatlstik . Auch in England besteht ein «

durch den Krieg hervorgerufene . Wohnungsnot ; ste ist aber freilich .
an den deutschen Zahlen gemessen , noch beneidenswert . Eine neue

Statistik in der . Deutschen Medizinischen Wochenschrift " gibt darüber

Auskunst . Nach der 1921 vorgenommenen Zählung umfaßt der Dar -

wallung sbettrk London 4 484 523 , das sogenannte Groß - London
7 489 291 Einwohner . Während man 1891 995 319 Einwohner
zählte . Halle sich die Zahl 1841 oerdoppelt und 1881 vervierfacht . Die

Zahl der Familien , die aus jedes bewohnte Haus kommt , stieg von

1911 bis 1921 von 1,15 auf ILO . 18. 1 Proz . dieser Wobnungen

ept ' i >' ' ten drei oder iveniger Räume , 27 ? Proz 4 bis 5 Räum « ,

423 Proz 3 bis 8 Räume , und 12,4 Pro ; . 9 Räume und mehr .
Die Durckschnittszahl einer Familie fiel in diesem Zeitraum um

9 Proz . , ron 4. 15 auf ? . 7Y Perlenen . Die Durchschnittszahl der be -

wohnten Ränm « pro Familie fiel um 5 Proz . von 3 LS auf 338
Räume . Auf die einzelne Versen in London kam also 1911 0,88 ,

1921 0. 91 Wohnraum . Di « Bevölkerung ist mithin jetzt besser unter »

gebracht als 191 l , wobei allerdings nur die Zahl der Räume , nicht
ober ihre Größe und Laae w Rechnung aebrackt ist . In den ärmsten

Gegenden ' leben die größten , w den reichsten die kleinsten Familien .

Tftteftt . In den Kammerlpielen de » Deuiichen
T b e a > e r s wird „IS Silretterautiildrimg eine Reueinlludierung des drei -
oktioen LildtotiS . Annebora ' von Kurt Köfe vorbereitet . Die nächsten

Premieren sind : . «larl SteinbcimS . Nebbich ' und . Palme ' von
Paul Kornfeld ( Uraufiübrung ) . • -

Lienen and Ivberlulo ' «. An einen , Berichte an die Blolniviif « Gesell -
fchafl mocktc Prosessor M e ! sch n i k oss vom Pastepl - Ansütu » Mitteilungen
Über das Verhalten vdn Bienen und Motten gegenüber den 5uberke ! baiillen .
Seine Vcritiche , einten das überraicheiide Ergebnis , datz diele Anselley den
ibne » ewgeimvltcn Tuberkel , und gepradaz ' llen gegenüber vollständig immun
bleiben . Pioiesior Metichnikosi erklärt , er könne die bioloiiichen Zusammen -
iänge t ' eler Silchelnung noch nicht klar erkennen , sedenlall » aber iel jit
Soffen , sie jflr die Bekämpfung der Tuberkulose und Lepra dienstbar »u
wachen .

Die «ebeimnksse de » Skuk dem Gebiete der aklSgdpti .
scheu Ausgrabungen fml noch keine Eiildeikung - solche » Aui ' eden gemacht .
wik die Ende vorigen Aobres erioigte Auffindung der Grabstätte des Königs
Zu' " inck . 3imein der im 14- Aabrl , lindert v Chr . gelebt bab Nnerbörte
Schöbe sind in den Grabkawmern gesunden worden , wunderbare ' IrSeiten
ailägdvlischer Kiunft . ' Ter Peilag BiOlkdauS in Leipstg wird die depl ' che
»insgabe de « QiiginolbeiicktS de » fci . deiler « Howard Carter übet die

, « usgrabungen »erössemliche ». . *

dem Prölidsntzm der Dereimgten Staaten « rnonni worden . Poin > /c , ej, . , , », _t ». . . ». . .
tote nerfleirt sich alsdann zu der B- bauptvm ' . Devtsckwnd babe Es mag schon sein , daß du : große Mehrheit des sranzost .
immer dehauntei . es hätte von ' den 39 vorgefch ' a�n Milliarden Volkes d: e Ruhrpolttik Pomcar6s billigt , nachdem .
bereits Z0 bezahlt - ( Ve�ige Bewegung . ) Trotzd - m habe wenigstens vorläufig , der Erfolg diese brutale Anwendung
Deutschlard ak - Ennest nie - Räumung des R»,kiro «bi - tes und der militärischen Gewalt gegen ein wehrloses Volk gerecht -
ettssiee -stt dem Bersaikler vortna ! » die wirtlchostlick « Gleich , fertigt zu haben scheint . Die ukunft wird aber zieixen , daß
der « cktiguna rerlanot . Auch den AM- erten sei - n diese . läcker - ' hje ' er Erfolg . doch nur scheinbar und alle statistischen
kicken - Angebote " imannebmbor «rschisren . - Der Redner verliest �Angaben , mit denen der französische Ministerpräsident gestern

ow - - � � wohlgefällig operierte , können nicht über die Tatsache hinweg -
es Nattynat « . Blocks . ) täuschen , daß Frankrei - ff all das . was es jetzt erzielt bat . auch

ohne die Ruhrbesetzung durch eine vernünftige Politik hätte

erreichen können , und sogar noch viel mehr . Uebrigens
ist die Feststellung Poincarss , daß die bisherigen Erträgnisse
seines Unternehmens zunächst gerade noch die Besatzungs »
k o st e n decken , das klarste Eingeständnis seines Wirtschaft »
lichen Fehlschlages Was er ober seinen Hörern sorgfältig
verschwiegen hat , dos ist das moralische Fiasko , das

Frankreich damit erzielt hat : Fast die gesamte Kulturwelt ver »
urteill dieson Rückfall in die übelsten Methoden des Militaris »
mus und Imperialismus , und an den Folgen dieser Ver »

urte ' llung wird Frankreich mehr zu leiden haben , als es die

beifallswütige Kommer des Nationalen Blocks heute ahnt .
Auch seine Darstellung de ? Aufnahme der beiden Cuno »

Angebote ist tendenziös . Mag es auch richtig sein , daß das
e r st e ( auch von uns kritisierte ) Anerbieten - der Euno - R�gie »
rung in verschiedenen Ententeländern und auch in England
enttäuscht habe , so versäiweigt jedoch Poincarö , daß das

zweite Angebot in England und in Italien sehr günstig
aufgenommen wurde , während umgekehrt seine Ablehnung
durch Frankreich in der ganzen Welt den übelsten Eindruck

machte .
Auch die stolze Versicherung , daß Frankreich die Eisen -

bahnen des besetzten Gebietes nunmehr als Pfand be -

trachte und nicht vor der Bezahlüng herausgeben werde , wird
in der Welt lediglich die Ueberzeugung vertiefen , daß Frank -
reich es auf eine dauernde Besetzung von Rhein und Ruhr
abgesehen hat .

Rur ein Wort noch zu der Redewendung Poincarss über

die Rolle der deutschen Sozialdemokratie bei der

Beendigung des passiven Widerstandes . Sie bezieht sich offen
bar auf eine Stelle der Rede des Genossen L6on Blum ar

vorigen Freitag , welcher unter dem tobenden Lärm de

äußersten Rechten , d' e bezeichnenderweise durch einen ge
hässigen ■Zwischenruf des Kommunisten E a ch i n unterftützi
wurde , den M u t pries , den die deutsche Sozialdemokratie in
allen diesen kritischen Monaten bewiesen habe . Wenn nun

Poincart ! , offenbar um die Wirkung dieses tapferen Bekennt »

nisies internationaler sozialistischer Solidarität abzuschwächen .
erwidert , die Beendigung des passiven Widerstandes sei nicht
auf die „ guten Elemente der deutschen Sozialdemokratie " ,

sondern auf die Erkenntnis der Zwecklosigkeit seiner Fort -
setzung zurückzuführen , so stf er durchaus im Reckt . Es gibt
in der gesamten deutschen Sozialdemokratie keinen Menschen ,
der nicht nach wie vor die RuhrbesetzungGls ein i m p e r i a »

listisches Verbrechen ansieht und der nicht mit . Eni «

rüstung . eine „günstige " Zensur aus dem Munde PoincbrFz

zurückweisen würde . In der Verurteilung der Ruhrbesetz " Ng
weiß sich übrigens die deutsche Partei mit der gesamten Ar -
beiterinternationale einig . Die Mitverantwortung
für den Abbruch des passiven Widerstandes hat die deutsch «

Sozialdemokratie lediglich aus Liebe zum eigenen
Volke übernommen , aber mit der Wut im Herzen darüber .

daß damit « ine der schlimmsten Gewalttaten der

Geschichte , wenigstens nach außen hin und vorläufig , von

Erfolg gekrönt blieb .

rin <mnes ' mbe' r
. , <il »bcnn He tamnfs an
einer " Zeil der B " nH des

Hsrri vi ruft danvischen : Großbritannien lehnt « da -
mafs die diu ' lchen Anaeboi « a u cksi ab .

Jawohl . sa " t Poincare , LEvd Geor - e ontwirtets damats , die
deutschen Varsckllstte bötten in Enylavb „ roß « Enttäuschung
h»rvara «rvsi »n und einen imaLnstiaen E' ndruck auf die en" stsche Re -
giernnn aemackt . Auch At " 9sn und Iaxan bötten die deiuschen An -
aehat « für vnanehwbar erklärt , obuiobl man sie b- reits für etwa »
besser als die Angebote des Vormonats bezeichnete . ( Bewe -
g u n a. )

Der Redner wendet sick darauf der deutschen Rot « vom
5 I u n i z«. Er ertstfiiildW sich wegen der ,abtteick «n Zitate : dies «
seien nicht nur für das Parlament und für Frankv ' - ch bek�n- ntt .
Deutschsand , so fährt P ' incarä fort , beboprte in passivem W' der -
stand . Frankreich und Bela - « n weiaerten sich, ans seine Bor -
scklnae « inzuaehen » nd die » fübrte meniast « " « dazu , daß eine neu «
Nnterhaltung m i t E n n lo nd in Gang kam . Heute , sagt
Poineare habe der passiv « Widerstand osfhiell aufgehört , und zwar

nicht dank der gute « Elemente der deusichen Sozialdemokratie ,
die sich als machtlos erwiesen hatte , sondern auf Grund der s ch w e -
reo Verluste , die der passive Widerstand Deutschland gekostet
bcibe . Tatlächllch seien jedoch noch Momente vorhanden , wo
Frankreich sich mit Recht frage , ob dieser Widerstand wirklich auf¬
gehört habe und «S seien immer noch bis jetzt bei der Eisenbahn und
dem Flußschiffahrtsverkehr Berzöaerungen und Versch ' eppungen zu
konstatieren , die elnem pasfiven Widerstand sehr ähnlich sehn . Im

übrige » meint der Redner , beweisen die Stattstiken , daß seit der

Ruhrbesetzung die Arbeitslosigkeit in England abgenommen habe .
Di « RuHrbesetzuna Habe England auch gestattet , sein « KoHlenau » .
fuhren zu verarötzern . .

Der sozialistische Abgeordnete D a r e n n « rief dazwischen : „ Do -
von können wir ein Lied singen . "

Bon der friedlichen Aktion , ervärt Poineare weiter ,
hat Man uns auch vor dem Kriege etwas vorgesungen ( Leb -
hafler Beifall rechts und Im Zentrum ) und wir haben ja gesehen ,
wie weit wir damit gekommen find . Jetzt , nach Einstelluna des

vassioen Widerstandes , fährt der Redner fort , hätten die französischen
Begnodigungsmaßnahmen die woh ' wollenden Gefühl «
Frankreichs aezeigt . Außerdem sei man zu einer ständig engeren
Politik der Zusammenarbett gelangt . So hätten die Holzlieferungen
und außerdem die Lieferungen von Sückstosi , chemischen Produlten
und Farbstoffen ' sich sehr gut entwickelt . 1923 habe Frank -
reich 2999 Tonnen statt einigen Kilogramm 1922 erhalten . Auch
bringen die Einfuhrabgaben » nd die - Ausfuhrlizenzen immer

größer « Einnahmen . ( B- ifoll . )
Di « SiUung wird 4. 45 Ubr auf 29 Minuten unterbrochen .
Noch Wiederaufnehme fährt Poineare in seiner Rede fort . Auch

für die Koblen - . vnd Kokslieferungen seien die Resustat « günstig .
Di « Durchsübruna der verschiedenen Maßnahmen für die Aus -

beutung der Gruben hätten die Industriellen dazu gebracht , die be -
kannten vorlä ' - fiaen Abkommen zu unterzeichnen . Poineare schil -
dert , was die Industriellen aus Grund dieser Abkommen zu liefern
hätten . Di « Einnahmen würden auf Grund der Artikel 249 » " d 251
d- s Friedm - vertraoes aus Reparation , konto ovtnesckrieben ( osso zu -
uächsl für die Besahungskosten ) und dann erst für die Reparationen
verwertet werden . Die Koblensteuer , di « vor der Besetzung gleich
Null gewesen war . da da , Reich ste den Industriellen crlallen habe ,
soll pro Jahr 599 Millionen Franken ohne die rllckstSndir »en
Summen ergeben . Poineare maeht dann statistisch « Angaben über
die Cilenbahnregi « . Die ' « sei nunmehr «ie kseto vom
Reiche anerkannt und �iei eines der bedeutendsten
Pfänder für die französisch « Sicherhett .



GewerGhaDbewegung
Der Tarif bruch üer Kalibergherren .

Die Rachtmisgabe des schwerindustrielleo „ Zuq " vom 21 . De -

Aiinber versucht ein « Rechtfertigung de » Vertragsbruches und der Ge -

fctzesverletzung der Koliwdustriellen . Der Artikeljchreiber versucht

ferner , den Llrbeitnehmerorgamsationen die Schuld für den Tarif -

druch und die Gesetzesverletzung zuztischieben . Er schreibt wörtlich :
» Di « Taktik der Arbeitcrvertreter Hot de » Arbeitgeberverkxmd für
die Kollindustrie veranlaßt , Lur Selbsthilfe zu schreiten . " Damit hat
der Arbeitgeberverbond fiiF ' die Kaliindustrie sich selbst « inen Frei -

brief für jeden Vertragsbruch und für sede Gesetzesverletzung aus -

gestellt . Wie aber , wenn die Arbeiter einmal sagen würden :

. Di « Taktik des Arbeitgeberoerbandes hat uns oeranlaßt , bestehende

Verträge zu brechen und Gesetze nicht zu beachten ? "
Es ist aber nicht einmal richtig , daß die Kaliindustriellen bereit

wären , über eine V e r b i l. l i g u n g der Produktion zu verhandeln .
Dielmehr haben sie das ausdrücklich abgelehnt . Ebenso haben
sie e ? abgelehnt , über ein Ueberschichtenab kommen im

Rahmen des immer noch bestehenden Tarifvertrages zu verhandeln .
Das Arbeitsministerium hat sich die erdenklichste Mühe gegeben , um
den Arbeitgeberverband an den Verhandlungstisch zu bringen . Es

hat zu Einigungs » bzw . Schiedsgerichtsverhandlungen viermal ein .

geladen . Der Arbettgeberverband hat jedesmal mit einer Absage
oder Nichterscheinen quittiert . Wie er Verträge und Geletze ge -
brachen hat , so hat er die bestehenden Echlichtungsinstanzen ignoriert .

Das Verschulden der Krise in der Kalündustrie festzustellen , hätte
der Arbeitgeberverband sehr leicht gehabt . Er brauchte nur seine
eigenen Mitglieder zu befragen . Ein « erheblich « Anzahl davon wird

ihm sehr gern bestätigen , daß es die Preispolitik war , welche
die Kaliindustrie in diese Katastrophe gestürzt hat . Es war der

Sandwirtschaft und den übrigen Abnehmern des In » und Auslandes

längst bekannt , daß innerhalb des Kalisyndikates über die Preis .
Politik unüberbrückbare Meinungsoerschiedea .
Helten bestanden und bestehen . Es erscheint verständlich , daß die

Auftraggeber bis zur Klärung der Lage mit den Aufträgen zurück .
halten . Und in der Tat : Entweder betreibt dos Syndikot ein « an .
der » Preispolitik oder es richtet die gesamt « deutsch « Kalündustrie
zugrunde .

Mmerikanlfihe Soliüan ' tätsaktion .
In New Park fand in der letzte » Nooemberwoche ein « vom Vor .

stände des amerikanischen Gewerkschaftsbundes ein -

berufen « besonder « Konserenz statt , um ein « chtLfsaktion
der amerikanischen Gewerkschaften für die deutsche » Ge -

merkschaften vorzubereiten . Der Vorsitzende Gomper « er »
innerte daran , daß der amerikanische Gewerkschaftsbund 1917 auf
einem Kriegskongresse in Buffalo versprochen habe , die amerika -

mischen Arbeiter würden noch Beendigung des Krieges als erste den

deutschen Gewerkschaften die Bruderhand reichen . Dieses Der »
sprechen müsse jetzt « ingelöst werden , denn die beut -

sche » Gewerkschaft « seien in größter Notlag « . Sie seien sowohl
gegen die Rechts « wie gegen die Linksextremisten , und ihr Weiter .

bestehen sei vlM < der größten Bedeutung für dit ganze
Welt , weil sie im heutigen Deutschland die einzige wirk »
liche Macht zur A u f re ch t er h allt u n. g der Ordnung
darstellen . Die Geldentwertung habe sie aber völlig enteignet , und
man müsie ihnen deshalb schleunigst die Mittel zur Fortführung
ihrer Arbeit verschaffen . Nicht al « Almosen , sondern als Ausdruck
einer « infachen Pflichterfüllung müsse deshalb der ameri -

konische Gewerkschaftsbund moralisch und finanziell Unterstützung
frstm Während auf der einen Sehe die Lndustnellen unter Füh¬
rung von öhrmw und auf der anderech Seite Kommunisten und

Monarchisten gegen die Gewerkschaften arbeiten , seien dies « finanziell
bankerott , nicht aber in ihren Grundsätzen und in ihrem Kampfes -
mute . Im Einvernehmen mit dem anwesenden Vorsitzenden aller

größeren amerikaniflhen Gewerkschaften wurde der Bundesvorstand
beauftragt , einen Aufruf zur Hilfeleistung im Sinne der Anregun -
gen von Gowpers zu erlassen .

Zur Entlassung vo « Behördenaugestellteu .
Bon de » im AfA - Bund vereinigten Organ , sationen der Be »

hördenangestellten — ZdA . , Butop , DWV - — wird uns geschrieben :
Die Vertreter der Organisationen der Angestellten bei Behörden

haben in einer Eingabe an die Reichsregierung die bestimmt « Er .

wartung ausgesprochen , daß den Beschlüssen des 45 . ( lieber -
wachungs - ) Ausschusies des Reichstages zur Personal . Abbau -

Verordnung Über tue Entlassung von Angestellten bei den Be -

Hörden in vollem Umfange stattgegeben wird . Außerdem for -
dern die beteiligten Verbände von der Reichsregierung , daß sie bei

Beratung der Ausführungsbestimmungen zur Personal - Abbauver »
» rdnung mit herangezogen werden .

trieb « haben «» abgelehnt , diesem unerhörten Ansinnen , noch dazu
kurz vor dem Fest der Liebe , Folge zu leisten . — Am Mittwoch Hatte
sich der Schlichtungsausschuß mit einem gleichlautenden Antrag des

Arbeilgebervcrbandes zu befassen . Es wurde unter dem Vorsitz des
Gewerberichters Herrn Magistratsrat Dr . Schulz folgende , nicht
anders zu erwartend « Entscheidung gefällt : „ Der Antrag des Arbeit -
geberverbandes wird , da unzulässig , zurückgewiesen . " In der
Begründung heißt es , daß es bei den Lohnsätzen für die Zeit bis
28 . Dezember verbleiben muß . Dadurch wird von einer n ' utralen
Instanz bestätigt , daß es sich um einen glatten T a r i f b r u ch handelt -

Man sollte annehmen , daß die Arbeitgebcr nunmehr , ihren
Standpunkt aufgeben unk das d>>n Arbeitern zuaefünte Unrecht
wieder gutmachen . Bei dem rücksichtslosen Vorgehen drses Ver¬
bandes ist jedoch mit weiteren bereits angedrohten Maßnahmen zu
rechnen . — Gleichzeitig sind zum 31 . Dezember sämtlich ? Man »
teltarife gekündigt , um reaktionär « Pläne durchzusetzen .
Die Erregung unter den Handelsarbeit - rn ist groß . Sie sind fest
entschlossen , mit allen Mitteln für annehmbare Lohn - und Arbeits -
bedülgunge » einzutreten und jede Verschlrchterung abzuwehren .

Weihnachtsgeschenk im Berliner Großhandel .

Für die Handelshilfsarbeiter wurde im November ein
Abkommen getroffen , welches bis zum 28 . Dezember gilt . Dessen
ungeachtet hat der Groß - Bcrliner Arbeitgeberverband de « Groß »
Handels einsehig veranlaßt , daß eine ReduzierungderLöhne
um 10 Proz . vorgenommen wordm ist . Ab 15. Dezember sollte
ein « weitere Herabsetzung der Löhne erfolgen . Viele Be »

Konssikt in den Metassgießereien .
gestern abend im Ge »

Über den Schieds -
Woche gefällt hatte .

Di « Unternehmer glaubten , gleich schweres Geschütz auffahren zu
können , indem sie einfach aus dem Handgelenk behaupteten , die
Organisationsvertreter härten keine Organisation mehr hinter sich
Demgegenüber stellte Bredow fest , daß in den meisten Betrieben
190 Proz . - der Arbeiter organisiert sind ; die wenigen Betriebe , in
denen das Organilationsverhältnis schlechter ist , kommen für die
Formerbewequng nicht in Betracht . Der Schiedsspruch selbst sieht die
4S - Stunden - Woche vor , läßt Ferien in alter Höhe bestehen und de .
stimmt , daß die Waschzeh nicht im Tarif , sondern in den Arbeits -
ordnunoen festgelegt wird . Bestehende bessere Lohn - und Arbeits -
bedinqungen sollen durch örtücb « Perbandlunaen ? «regelt werden .
Der bestehende Lohn von 54 Pf . pro Stunde soll bis 29 . Dezember
beibehalten werden .

Interessant war der Inhalt eines Briefes , den die Unternehmer
an die Verhandlungskommisston gesandt hatten . Sie verlangten
darin , angesichts der durch die Preis ' enkun ? veränderten Wirtschafts -
löge eine Derbilligunq auch ihrer Produktionskosten dadurch herbei -
führen zn können , daß die Arbeitszeit über 48 Stunden hin -
au » ausgedehnt würde . Eb - nso wollte man die Löhn « ab ver .

gangen « , Montag nm 10 Proz . reduzieren , natürlich auch
nur deshalb , um „ wettbewerbsfähig " zu bleiben . Man verlangte
von den Formern soviel „Einsicht " , daß sie diesen Gedankengängen
sofort volle Sympathie entgegenbringen würden . Der Schlichtungs -
ausschuß lehnte aber ab , diesen Brief als Lerhandlungsgrundlag « zu
nehmen , da eine Besprechung zwischen den Parteien noch nicht stait -
gesunden hatte . Ohne wesentlich « Diskussion wurde in der Abstim .
mung der Schiedsspruch von allen Anwesenden abgelehnt .
Darauf teilte Bredow mit , daß die BerHandlungskommission bereits
beim Schüchiungsausichuß die Ablehnung des Spruches zu Protokoll

gegeben habe . Er habe ab « deshalb nicht vor der Abstimmung
davon Mitteilung gemacht , weil er den Unternehm « n den Einwand

nehmen wollte , die Verfammlmlg Hütte nur ihre Derhandlungs -
tommission gedeckt . Nachdem nunmehr der Spruch ohne Beein .

flussung abgelehnt kei. sehe die Kommissson der Entwicklung der Dinge
ruhigen Gewissens entgegen . _

RanS ans die Kartoffeln . . . .

Das Wolff - Bureau hält es für angebracht , folgende Meldung
zu verbreiten :

„ Berlin , 21. Dezemb « . Die „ Rheimnetall " , Rheinisch « Me -
tallwaren - und Maschinenfabrik , teilt mit : Da eine Einigung mit

unser « Arbeiter ' chaft nicht möglich erschien , hatten wir beschlossen ,
sämtlichen Arbeitern zu kündigen und das Wert st i l l z u -

legen , bis die Löhne entsprechend dem Abbau der Teuerung
es uns ermöglichten , gegenüber dem unbesetzten Gebiet und dem

'

Ausland konkurrenz fähig zu fein .
Nach mehrtägigen Verhandlungen mit d « Arb « t « schost ist

unt « gegenseitigem Entgegenkommen ein « Einigung
«zielt worden , der zufolg « der Betrieb geöffnet bleibt und auch
im Verhältnis zu dem Lohnabbau und den V« kaufsmöqlichkeiten
wieder zu voll « Höh « gebracht wird . Auch Ausfuhrbehinde -
rungen von feiten d « Besatzungstruppen sind nicht mehr vor »
Händen . "

Soll dies « Meldung eine Abbitte gegenüber der Unternehm « .
organisation sein , well die „ Rheinmetoll " ihr �Wert nicht stillgelegt
hat ? Auch der Unternehm » Blütenträume reisen nicht alle .

Tarifbrvch bei den Deutsche « Werke » .

Vom ZdA . wird un » geschrieben :
vi « Geschäftslei tunK der Deutsche » Werk « . Hauptverwaltung ,

anvelliert in einer Bekanntmachung , in welcher auf die allgemein «
wirtschaftliche Not und die besondere der Deutschs » Werke hinge .
wiesen wird , an das . „ Verständnis " der Angesielltenfchaft , die

drohende Betrieb st illegung durch freiwillige , unbezahlt «
Verlängerung der Arbeitszeit auf täglich 9 Stunden

zu verhindern . Parallel mit der Verlängerung der Arbeitszeit soll
ein « nicht unerheblich « Verminderung des Personal -
bestandes laufen . Um nun bei einer möglichst großen Zahl der

Angestellten die „ freiwillige " Zustimmung zu der geplanten Ver -

längerung zu « halten , ließ man andeuten , daß nur die Ange -

steiften bei den zu erwartenden Kündigungen al ? die „ Freunde "
der Deutschen Wert « angesehen werden könnten , hie für den Appell
der Geschäftsleitmig die notwendige „Einsicht " nicht vermissen
ließen !

Obwohl durch Tarifvertrag eine 48stLrdige Wochen -
arbeitszeit festgelegt ist und von den Gewerkschaften darauf
hingewiesen wurde , daß die beabsichtigt « Maßnahme und die Art

' ch ? « Durchführung als « w« ikkoyale Auslegung de » Tarifverträge «,
als «in Tarifbruch angesehen werden müßte , glaubte man , wie

zugegeben . wurde , dennoch , das Experiment zur Steigerung der

Produktion und Intensivierung der Arbeit machen zu müssen .
Leider hat ein großer Teil der Angestellten unter dem moralischen
Druck eventuell stellungslos zu werden , dem Ausinnen d « Ge -

1 schäftsleitung entsprochen . Ermutigt von dem ersten Erfolge geht
man nun auch in den Werken rn Spandau in gleich « Weise
vor . Daß ausgerechnet die Teutfchon Werke zu so verwerfliche »

�Mitteln greifen , um durch die Beseitigung des Achtstundentages
�einen Präzedenzfall für die gesamte deutsche Angestelltenschaft zu
i schaffen , wird sicherlich , außer dem kapitalistischen Unternehmertum ,
' für das die Eeschäftslertung der Deutschen Werke in diesem Fall

Dorsponndienste leistet , niemand verstehen .
Die Angestellten in den Spandauer W: rken werden sich hoffent -

lich nicht auch verblüffen lassen , sondern an der tariflich veveinbar -
ten 4Lstünt >lgen Wochenarbeitszeit geschlossen und entschieden fest »
halten ! _

Mr die kaufmännische « Angestesste « .
Die am gestrigen Tage für die Briefumschlagbranch »

vor dem Schlichtirngsauzschuß geführten Verhandlungen mit dem

Arbeitgeberverband der papierverarbeitenden Industriellen zur Fest -
setzung der Dezembergehälter auf Goldmortbasss führten zu kei .
n e m Ergebnis , da die Kamm « nicht imstande war , einen Schieds .
spruch zu fallen . Es ist daher vom Zentralverband der Angestellten
sofort nockima ' s der Schlichtungsausschuß zur Regelung angerufen
worden . Im übrigen hotte der Arbeitgeberverband inzwischen An -

Weisung gegeben , daß am Freitag , den 21 . Dezember 80 Oktober -

gehäit « a conto gezahlt werden sollen . Der Schlichiungsausschuß
Groß - Berlln hat am gestrigen Tage für die Buchhandels .
b r a n ch e für den Monat Dezember «inen Schiedsspruch gefällt , d «

für die Angestellten Goldgeh älter vorsieht . Es sind drei Tage
ErNSrungsfrist für Annahme od « Ablehnung des Spruches gefetzt .
D « Arbeitgeberverband hatte Anweisung gegeben , daß am 22. D« .

zemb « wiederum 30 Proz . der von ihm einseitig festgesetzten Gold -

markgeh�lt«
für Dezember zur Auszahlung gelangen .

' Nm Arbeitszeit « nd Loh « im Ruhrgebiet .

Für den Bergbau haben , wie uns gedrahtet wird , am Donners .

tag in Bochum Verhandlungen über die Lohn - und Arbeitszeitfrag n

für die U e b « r t a g e a r b « i t e r , die nicht an der Förderung be ,

teiligt sind , stattgefunden . Die Arbeitszeit wurde mit Wirkung vom
27 . Dezemb « auf 58 bzw . 5!) Stunden in der Woche bei einem

Schichtlohn von 4,20 M. zuzüglich 10 Proz . festg ' setzt . Eine Aeuße »

rung der Arbeitnehmerorganisationen liegt Ks zur
Stunde noch nicht vor .

In der Metallindustrie d « nordwestlichen Gruppe hat am

Freitag für die in den freien Gewerkschaften organisierten Arbeiter
eine Urabstimmung über die in Berlin getroffene Arbeitszeit .
Vereinbarung stattgefunden . In Dortmund und Hörde sind von rund
40 000 Arbeitern nur 5000 Stinimen abgegeben worden , davon etwa
90 Proz . gegen die Vereinbarungen . Von andere » Städten liege «
Abst ! mmungs « gebnisse noch nicht vor . Der Christliche Metallarbeiter -
verband hat der Der inbarung zugestimmt , die Führ « der Hirsch .
Dunck « schen haben ihr « Annahme empfohlen .

Zum Tode von Tsteinle « .

Der International « Gewerkschaftsbund « « breitet folgenden
Nochruf :

„ Mit Steinlen ist einer jener großen Künstl « dahingegangen ,
deren schöpferisches Genie sich in den Dienst der unterdrückten

Menschheit und der leidenden Kreatur gestellt hat .
Wenn wir hi « dieses großen und ausrechten Künstl « ? ge .

denken , so geschieht dies vor allem in der Erinnerung daran , was er
für di « Propaganda der Friedens i ' de « aeleistet hat . So -

fort zu Beginn d « vom IGV unternommenen Friedensok ion hat
sich Steinlen d « eit erklärt , « ine Zeichnung zu entwerfen , die
über die ganz « Welt verbreitet , und von unzähligen
Blättern reproduziert worden ist .

Steinlen hat sich mit diesem Werk «in unvergeßliches Verdienst
um die Entwicklung der Friedensidee erworben und es ist uns ein

tiefe » menschliches Bedürfnis , dem Künstl « im Augenb ' ick , wo «r uns
für immer verläßt , für sein « künstlerische Tat und sein « Gesinnung
uns « en Dank zu sagen . "

ftonffikt km Zeilrmgsgewerbe . Di « Scharfmach « im Zeihmgs -
gewerb « lehnen es ab , «ine tariflich « Regelung für die Ange »
stellten des Zeitungszewerbes zu treffen , well angeblich eine
Notwendigkeit dafür nicht besteht . Sie behaupten , daß der über -
groß « Teil d « Angestellten in den Zeitungsbetrieben «in « wrif -
lich « Regelung nicht wünsche , vielmehr Einzelverträge mit den
Firmen abgeschlossen habe . Die Angestellten des Zeiwngsgewerbes
werden zu dieser Herausforderung der Arbeitgeb « , die ihnen Bettel -
Pfennige al » Lohn anbieten , in den allernächsten Togen Stellung
nehmen . Zu den sogenannten Einzelverträge « werden wir dos Not »
wendige noch durch die Presse bekanntgeben .

Lohnerhöhung ka d « Lederwarevindustrie . D « Schlichtung ? .
ausschuß fällt « einen Schieds ' pruch , wonach der Lohn von 50 auf
55 Pf . erhöht wird . Di « Arbcitqeb « hielten den bisherigen Lohn
von 50 Pf . für zu hoch und hatten als Gegenantrag einen Abbau
der Löhn « um 25 Prozent beantragt .
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Bolle - Margarine

Bolle - Margarine

Emulsionsmilch

empfehlen wlrs

in �' Pfund - Packungen , » bester Brotaufstrich .

im Ausstich , sehr ergiebig , besonders empfehlenswert zum Braten , Backen und Kochen ,

Ferner zur Behebung des außerordentlichen Frischmilchmangels unsere Emulsionsmilch .

in der Zusammensetzung und im Gebrauch frischer Vollmilch vollkommen

gleichwertig , hergestellt unter Verwendung bester dänischer Teebutter .

B Ollc - Cocos - K�ff CCSälmC , kann verwendet werden wie Natur - Kaffeesahne .

Erhältlich an unseren Verkaufswagen und in unseren Verkaufsläden . — Außerdem sind in

unseren Verkaufsläden alle Boll e - K o 1 o n i a 1 w a ren i n b e kannter Güte zu haben .

Meierei C. Bolle Akt . - Ges . , NW , Alt - Moabit 98 - 103
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Der Hungertod in Derlin .
Das Statistische Amt meldet : iu 2 ' 1 Monaten 103 Fälle !

Notleidende , wird auf ihre Klagen nicht selten die Antwort ge - s
geben : �der Mensch oerhungert nicht so rasch . " Nein , rasch ver » !

hungert er nicht — aber langsam . Er verhungert so langsam , daß
es ihm außer dem Arzt vielleicht kaum einer anmerkt . Und gewöhn » ;
lich wird durch eine hinzukommend « Krankheit , die mit dem chun -
geraden wohltätig ein Ende macht , auch dem Arzt die peinliche |
Pflicht erspart , . Hungertod " zu bescheinigen und einen Verhungerten

'

in die Statistik der Todesursachen hineinzubringen . In den Todes »

ursachenverzcichniDen de » Sieichsgesundheitsamts und des Preu¬
ßischen Statistischen Landosamts wird infolg « geringerer Ausführ -
lichkeit ihrer Gliederung der . Hungertod " nicht besonder » gezählt ,
und «ii « eigentliche . Krankheit " ist ja der Hunger und das Ver -
hungern üb - rhaupt nicht . Dagegen kennt das ausführlichere Todes -

ursachenverzeichnis des Etatistischen Amte » der Stadt Berlin auch
den Tod durch Verhungern , und es unterscheidet sogar zwei Arten :
die . Erschöpfung oder Enrkröftung infoCge mangelhafter Ernährung "
und den durch nichts zu bemäntelnden „ Hungertod " . Di « Not , die

durch das deutsche Land schreitet und die Bewohner der Großstädte
am härtesten bedrängt , hat dos Berliner Statistische Amt veranlaßt ,
di « in neuerer Zeit in Berlin vorgekommener .
Hungertodesfäll « zusammenzustellen . Das Ergebnis ist
entsetzlich und grauenvoll .

Ist Hungertod überhaupt möglich I

Borausgelchickt wird vom Statistischen Amt «in « Betrachtung
darüber , ob Verhungern überhaupt möglich ist und ob
man Verhungern als Todesursache sicher seststetlen
kann . Ein gesunder Mensch kann etwa drei Wochen ohne jede Nah -
rungszi ' fuhr bei Wafseraufnahme leben . Unzulänglichkeit der Er -
nährung muß bei langer Dauer etwa dieselbe Wirkung haben , wie
völlige Entziehung der Nahrung ste schon in kurzer Zeit hat . Wer -
den dem Korper nicht 2000 — 3000 Kalorien täglich zugeführt , so wird
für je O. Z fehlende Kalorien 1 Gramm Fett aus dem Refervevor -
rat des Körpers eingeschmolzen . Wenn der Vorrat nahezu erschöpft
ist , werden die Organe in bestimmier Reihenfolge angegriffen . Der
Tod tritt ein . wenn die lebenswichtigen Organe so weit abgebaut
sind , daß ste ihre Funktionen nicht mehr auszuüben vermögen . Heute
handelt es iich bei Hungernden meist um alte Leute , deren kör -

perlichrr Zustand die . no - rmole " Hungerperiode natürlich Längst nicht
aushalten kann . Ter Organismus des Greises rMd der Greisin hat
wenig Reserven und wird schon durch kurze NahrungserÄziehung
schwer geschädigt . Die Möglichkeit des Verhungern » kann nicht
angezweifelt werden , nur die sichere Feststellung ist schwierig .
Schwächung des Körpers durch Unterernährung verringert seine
Widerstandsfähigkeit gegen Eindringen von Krankheitskeimen . Auch

schon bestehende , an sich nicht lebensgefährlich « Krankheiten können

infolge Enikräftung schnell z,nn Tode führen . Oft wird es zum
eigentlichen Hungertod nur deshalb nicht kommen , weil vorher eine

durch Rohrnngsmanael begünstigte andere Krankheit den
Tod hcrbcrföhrt . Aber auch sonst kann der Hunaertod sich noch unter
einer anderen Todesursache verbergen . Das Alter und seine chro -
nilchen Kronkhei ' en können als Todesursache angenommen werden .
während hanpllSchl ' ch Unterernährung das versagen der Organe bi »

wirkt hat . Nach Ansicht des Statistischen Amtes lpricht nieles dafür .
daß die Not viel - ahlretchere Todesopfer durch verhungern fordert .
als die amtlichen Zahlen erkennen lasse ».

Kbs öer hinterlastenschast des strkeges .
Fei der Zusammenstellimg der anerkannten Hungertodesfälle

muß dos Statistische Amt sich in der Verqleichung mit weiter zurück -
lieoenden Jahren aus das Berlin bisherige » Umfanoes beschränken ,
weil man Zahlen für da , heutige Berlin erst von 1922 ab hat . In

dem Jahrzehnt 1904 —1913 starben nach Angab « der Aerzt « in

. Unterernährung " im aanzen öS Personen , also pro Jahr durch -

fchnittlich S bis S Personen , während unmittelbarer Hungertod "

siberhaupt nickst gebucht wurde . Erst der Krieg brachte mit

seinem Mangel und leiner Not ein « stark « Meh -

rung der Opfer des Hungers , besonders in seinen letzten
Jahren , wo dl « Entbehrung erst ihr « voll « Wirkima ausnbte . In 1

1914 , 1915 . 1916 1917 , 1918 wurden 8, 6, 7, 49 , 35 Todesfälle nach

. Unterernährung " festzcstellt , wozu in 1914 und 1917 je «in Fall '

unmittelbaren . Hungertodes " kam Langsam nur milderten sich die
Wirkunzen des Hungers der Kriegsjahre . In 1919 , 1920 , 1921
wurde noch 43- , 21- , 13mal Tod nach „ Unterernährung " festgestellt ,
dazu in 1921 einmal Hungertod " . Mit 1922 begann dann ein «
neue Zunahme , und in 1923 kam es , wie schon die erst bis Ende
Oktober reichende Zusammenstellung erkennen läßt , zu einer noch
weiteren Verschlimmerung . Auch das gehört zu der Hinter -
lossenschaft des Krieges , denn die Not der letzten Jahre
und Monate wäre uns wenn der Krieg nicht kam , erspart geblieben .
E » starben , immer nach den zweifellos unvollständigen Angaben der
Aerzte , an „ Unterernährung " in 1922 18 Personen , in 1923 von
Januar bis Ende Oktober 34 Personen , an „ Hungertod " in 1922
S Personen , in 1923 bis End « Oktober gleichfalls schon S Personen .
Von 1922 ob liegen Ergebnisse auch für das größere Berlin setzigen
Umfonges vor . Aus 1922 und den ersten zehn Monaten von 1923
wurden für da » jetzig « Berlin 88 Todesfälle nach . Unterernährung "
und 15 Fälle von „ Hungertod " gemeldet , das sind zusammen
103 Todesfälle durch Hunger . Hiervon entfielen auf April bis
Ottober dieses Jahres zusammen 40 Fällt , von
diesen allein auf September und Oktober zusammen
21 Fälle . An dem 40 Hungertodesfällen aus April bis Oktober
waren beteiligt die Allersgcüppen bis zu SO Sohren mil 15 Verfonev .
die Alieregruppen über SO Jahre aber mil 25 Personen , die Männer
mit 14 Personen , die Frauen aber mit 2S Personen . Unter den
Allen , den nicht mehr Erwerbsiähigen . hält der hungerlod seine
furchtbarste Ernte . Bei einer S8zährigen Lehrerin a. D. fand sich
auf der Sterbekart « der Vermerk : . Gewicht zuletzt SO— 65 PfuiK ». "

Da , Berliner Statistische Amt schließt seine Mitteilungen mit

flstgenber Mahnung : . Mögen in Berlin im Jahre 1922 und im

Januar bi » Oktober 1923 zusammen 103 , davon in den letzten sieben
Monaten 40 Men ' chen verhungert sein , mögen es etwas wenig c

oder , wie anzunehmen , sehr viel mehr gewesen fein , die bloß « Tat -

fach «, daß Hungertodesfälle in beträchtlicher Zahl vorkommen und

daß ihre Zahl im schnellen Steigen bearifsen ish beweist einen Not .

stand , dem gegenüber auch die beste Wohlsohrt » .

pfleg « versagen muß . Um so verhängnisvoller würden wei »

tere Einschränkungen der Wohlfahrts - und Gesundheitspflege infolge
der zunehmenden Verarmung Berlins wirken . "

Der Golömark - haushalt .
Einschränkung der städtischenHanöhaltSuiittelauf7VProz .

Im städti ' chin Haushalt steht eine durchgreifend « Aenderung
bevor . Nach den Beschlüssen des Magistrats werden vom 1. Da -

imar 1924 die Haushaltsbücher auf Goldmart umgestellt
und die Haushollswirtschaft wird nach Goldmark geführt werden .

Der stabil « Morkwert der letzten vier Wochen hat eine gewisse Er -

leichterung auch der städtischen Wirtschaft gebrocht . Namentlich

verwögen die Betriebe wieder einigrnnaßen mit ihren Einnahmen
den Ausgaben zu folgen . Dogegen haben die Steuern noch kaum

begonnen , im Goldwert ihres Ertrages sich den Beträgen zu nähern ,

welch « bei der Aufstellung des Haushalts von chnen oerlangt
wurden .

Der völlige Wegfall der Wi rtschaft « k red it «

und der unerwartet » schnelle Abbau der Besol -

dungszuschüsse schafft in den bisherigen Einnahmen «in «

Lücke , die in den nächsten Monaten noch nicht ausgefüllt werden

kann . Im ganzen stehen nach den Berechnungen der Ftnanzver -

waltung für die drei Monate Januar bis März 1924 an Ausgaben

sechzig Millionen Goldmark bevor , denen durch Ein »

nahmen aus der Verwaltung , aus Steuern , Besoldungszuschüssen
und Werksabgaben nicht mehr als dreiundvierzig Millio -

n e n Goldmart gegenüberstehen . Da auch mit Anleiheerträgen in

den nächsten Wochen noch nickst zu rechnen ist , sah der Magistrat

sich gezwungen , in ähnlich rücksichtsloser Weis « wie Reich und

Staat den Gemeinden gegenüber , so den einzelnen zentralen Ver -

waltungev und Bezirksverwaltungen gegenüber die Haushaltsmittel

zu beschränken . Er beschloß , den Verwaltungen von den nach dem

Haushalt ihnen zur Verfügung stehenden in Goldmark umgerech -
neten Beträgen für die nächsten drei Monat « nur
siebzig Prozent zur Bewirtschaftung freizugeben . Auf ein »
zelnen Gebieten , z. B. der Beleuchtung , der Wohlfahrtspflege , wird
der Prozentsatz erhöht , auf anderen , die den größeren Tell der
Ausgaben im Sommer haben , noch wesentlich herabgesetzt werden .
Auf der anderen Seite wird den Bezirksämtern größere
Selbständigkeit , größer « Freiheit in der Verfügung über die
so beschränkten Mittel gegeben , indem für diese drei Monat « die
sämtlichen Ausgaben derselben Haushaltsabteilungen als irntcrein -
ander übertragbar dehandelt werden dürfen .

Die Finanzverwaltung hatte beantragt , um wenigstens eine
Bewirtschaftung im Rahmen von fünfundstebzig Prozent Haus »
haltsmtttel möglich zu machen , von , 1. Januar ab die Zuschläge
zur Grundsteuer von 323i > Proz . auf 100 Proz . zu erhöhen . Der
Magistrat hat sich hierzu angesichts des noch unsichevon . Geschick »
der Mietzinssteuer nicht entschließen können , sondern die stärkere
Beschränkung der Haushaltswirtschaft als das kleinere Uebel an -
gesehen .

Gegen ö : e Golümketen .
Eine Kundgebung der Geschäslsraummieker .

Der Schutzverband der Arbeits » und Gcschgftsroummieter
veranstaltete im Plenarsaal des Herrenhauses eine Prot « st kund -
gebung gegen die Gold mieten und die Mietzins -
steuer . Als erster Referent beschäftigte sich das geschästsführende
Borstandsmitglied des Verbandes Dzieyck mit den für die Mieter
verhängnisvollen Folgen der sreien Mietzinsbildung vom 17. August
bis zum 1. Dezember dieses Jahres . Niemals könne 5) andel und
Gewerbe über die schwere Krise hinwegkommen , wenn in einem
Augenblick , in dem die Steuern und sonstigen Lasten wesentlich
erhöht würden , auch noch Mieten gefordert werden , die nicht nur
der Bewirtschaftimg der Häuser , sondern ouch der Erhöhung
der Renten für die Hauswirt « dienen sollten . Dadurch ,
daß die Regierung jetzt die Aufwertung der Hypotheken
» . erbieten wolle , würden sich die Selbstkosten des Hauswirtes
um 65 Proz . verringer . ' Diese 65 Proz . der F r i - d e n s m i « U
beanspruch « die Regierung aber nun als M i « t z i n s st e u e r von
de » den Mietern aufzuerlegenden Goldmieten für sich selbst . In
der Praxi » bedeute das , daß die siskalischen Interessen mit denen
de » Hacsbesitzes aus » engst « in Verbindung gebracht würden , waä
für die Mieterschaft ein « große Gefahr bedeute . Dabei würden die
Gewerbetreibenden nicht nur für Ihre eigenen Räume , sondern ouch
al » Arbeitgeber für ih - e Angestellten höhere Mieten zahlen müssen ,
wa , zu einer neuerlichen Verteuerung aller Waren
und damit zu einer Verminderung der Absatzmöglich .
t e i t sühren müsse . Jede Mieterhöhung würde also die schwersten
Gefahren für Handel und Gewerbe mit sich bringen . Syndikus
Dr . Meyer betont «, daß die Maßnahmen , die die Regierung jetzt
in der Wohnungsfrage treffen würde , entscheidend für da »
ganze deutsche Volk seien . Er «rlüuteri « sodann die Richt -
linien , die von dem Verband zur Goldmieten , und Mietzinssteuer -
frage ovsgestellt worden sind und die in einer Entschließung
zusammengefaßt , folgendes verlangen :

Der Mietzins dürft « erst dann Goldzins werden , wenn alle
Hausunkosten , zu deren Abgeltung er bestimmt ist . Goldlasten sein
werden . Solange die Hypotheken noch nicht in voller Höh « zurück -
gezahlt und verzinst werden , kann es daher keine Goldmiete geben ,
sondern nur ein « der Höbe der Hauslosten entsprechende Miete .

i Eine Goidmiete ist für Wohnungen und Geschäsisräum « erst dann
! wirtschostlich möglich , wenn angesichts der verteuerten Lebenshaltung

mindesten » da « frühere Goldeinkommen vorhanden Ist. Sie darf nie
den Prozentsatz der Friedenszeit übersteigen , den der Meter von
seinem Einkommen an den Vermieter zahlt «. Der Mietzin » bietet
kelnt vernünftig « Grundlage für die Steuererhebung . Eine solche
Steuer wäre nicht nur roh , sondern ungerecht , denn sie würde u. a.
insbesondere die personenrrichen Haushaltungen in der unbilligsten
Weis « belasten .

», 4
Siädlische Sieu erlassen am 24. und 31 . Dezember geschlossen .

Di « Hauptsteuerverwaituna teilt mit : Zur Vermeidung vön Irr -
tümern wird nochmals darauf hingewiesen , daß die städtischen
Steuerkassen ebenso wie alle städtischen Bureaus und Kassen am 24 .

i und 31 . Dezember geschlossen bleiben , während die Reich » .
sfinanzkassen an diesen Tagen geöffnet sind . Zwischen
. dem Weihnacht « , und Neujahrsfest sind die städtischen Kassen , also
! am 27. . 28 . und 29 . Dezember , geöffnet .

Ce » ; rl ( U Qeort MSIlo , Mücchet

65 ] Die Lofolfischer .
Roman von Zohan Loser .

Hebe ? den breiten , offenen Westfjord steuert Segel an

Segel . Aber sie wirken so klein hier draußen , sie erinnern an '

einen Schwann Insekten , der sich mit ausgebreiteten Flügeln 1

auf das Meer niedergelassen hat . I

Wie Kristaver hier stand , empfand er eine seltsame Liebe

* u der „ Robbe " . Sie gehörte ihm so sicher . Sie war ganz
im Ernst sein Eigentum . Sie würden von jetzt an beisammen -

bleiben — die beiden . Und er kannte sie — fast , so daß er sie

steuern konnte , wie er wollte , bei jedem Winde . Vielleicht
ober hatte sie noch ihre Tücken , die ihm eines Tages einen

Posten spielen konnten , denn auf Tod und Leben waren sie
ja nach gar nicht gesegelt . „

Run zerteilt sich der Schwärm der Boote allmabliaz :

einige schwenken zu ihren alten Fischerplätzen ab . andere fahren

weiter . Manche sind aus Vaeröy und Röst gekommen . Die

haben « inen langen Weg .
Leuchtfeuer und Hafenlichter werden dort oben in der

rötlichen Dämmerung angezündet , und „ Meerblume " und

„ Robbe " fahren gleichzeitia durch die Sund « in den Hafen ein .

„ Du bist wohl jetzt Millionär . " rief Kristaver zu Jakob

hinüber .
Jakob Schwsrenot mst dem Kurzfuß stand da wie ein

Gewirr von schwarzem Haar und Bart , aber der kleine Fleck
eines Gesich ' s leuchtete nn ' er dem Südwester .

„ Ahoi ! " sagte er , „ Millionär ist viel . Aber es hat schlechter
ausgesehen als jetzt "

Und die beiden Bootsführer lachten einander zu .

Aber war es denn zu verwundern , daß der Dakob da am

Steuer stand und etwas mehr war als ein Mensch ? Da

konnten die Leute doch wieder sehen : wenn auf dem Lofot ein

Mißjahr zu kommen drohte , dann brauchten ste nur hinzuaehen
und Boot und Gerätschaften an Jakob zu verkaufen . Dann

wurde Rat geschafft . Vor kurzem gab es in der See nicht
einen Fisch , aber die vier Bootsmannschaf » en / die sich an

Jakob verkauften , die wußten , was ste toten . Geld ? Er batte

kein Geld . Aber cr konnte sich mit ihnen um den Breis

einig - m, Boote und Gerätschaften konnten ste sa als Pfand be¬

halten : sie sollten sa doch gegen Anteil unter ihm arbeiten .

Gut . Und Jakob kaufte . Und was geschieht ? Ein Riesen «

fang , ehe man noch zur Besinnung kommt . Im Fjord hatte

er mit fünf Booten den Fang betrieben , er war kein Fischer
mehr , er war ein Admiral . Boote und Gerätschaften hatte er

im Handumdrehen bezahlt , und die Männer , denen sie gehört
hatten , wußten nicht , ob sie weinen oder lachen sollten . Sie

verdienten allerdings gute Anteile , aber hätten sie nicht ver -

kauft , so wäre es doppelt soviel gewesen . Igkob selbst mußte

ganz unmenschlich an diesem Handel oerdienen , er konnte sich
am ganzen Leibe mit Banknoten auspolstern , ste sahen förm -

lich , wie er mit jedem Tage dicker wurde . Und manche fanden
es gut und andere schimpften , daß er so wenig mit seinem GeiC

haushielt .
Die alte Lofotbütt « wirkte jetzt geradezu vornehm . Hier

waren Wände aus Holz , Fenster , Tisch und Stühle . Hier waren

Pritschen mit weichem Stroh , ganz wie bei einem König . Jetzt
sollte hier ober ein feines Leben werden .

Aber das erste , was die Bemannung der „ Robbe " tat , das

war . große Wäsche an sich selbst vorzunehmen .
„ Kemer geht zu Bett , ehe er sich gewaschen und die Wäsche

gewechselt hat, " sagte Henrik Rabben . Und keiner bestritt , daß
er In dieser Sache zu befehlen habe .

Sie machten Feuer im Ofen , sie beizten die Hütte so. daß
die Leute , die herein wollten , nack Lust schnappten und wieder

binausflüchteten . Das mar ihre Sache . „ Leg ' nur ein, " sagte
Kansles und g ' ng sekbe�zin und packte noch mehr in den Ofen

hinein . Hatten sie nickt in letzter Ze' t gen " g gefroren und gab

es hier nicht Torf und Holz genug ? „ Feuert nur tüchtig ! "
sagte Henrik Rabben draußen in der Küche ; er sorgt « für heißes
Wasch wasser .

S ' e machten sich an eine scbwierioe Arbelt — die Waller »

sstefel mußten ausaewgen werden . Die Füb « waren cnffge -

schwollen und die Stielel loben nonz mißnn ' tia aps . nachdem
sie tagelang im Seewasser . Fischschlamm und Schnee hsr " m-

gewatet hatten , ohne geschmiert oder getrocknet zu werden . Das

Leder war granweiß geworden , brüchig und gesprungen , sie
saben aus w' e Kranke . Aber herunter nmßten sie . Der Mann

saß auf einem Schemel , ein anderer stand hinter ibm , faßte ihn
" nter den Annen und zog ibn nach hinten , ein dritter hatte
Absatz und StieWvitz « gefaßt und zog in entgegengesetzter
Richtung , daß das Gesicht sich verzerrte . „ Hol up . . . ahoi ! "
Von beiden Setten w" rd « gezogen . Es hih ans , als wolle man
dem Kameraden d' e Beine « " sreißen . Aber schließlich gab der

Stiefel mit einem ächzenden Ton nach .

. Und nun sah man die Socken . Sie waren dermaleinst aus
weißer Wolle gewesen , jetzt sind sie schwarz . Sie riechen nach
Seewasser , Leder , Schweiß . Sie werden heruntergestreift » nd
nun kommt der Strümps zutage . Welche Farbe er in seiner

Jugend hatte , kann niemand sagen , aber jetzt ist er braungrau .
Es ist eine seltsame Sache , ihn auszuziehen . Er scheint mst
einer Mischung aus Seewasser und Blut cm den Fuß anqe -
trocknet zu fem . Aber herunter muß er , man schiebt ihn vor -

sichtig an der Wade hinunter . Rot , rot überall . Er sitzt fest ,
er reißt die Haut mit ab . Aber herunter muß er .

Und jetzt kommt endlich ein nackter Menschenfuß , blau am
Hacken , gefchwollen und wund , mit Spuren von Wolle und
Seewasser , aber blaurot an den Zehen , die allesamt erfroren
sind . Sie erwachen zu Leben hier drinnen in der Wärme , e »
sticht in ihnen wie mit Nadeln , au , man kann sie gar nicht be »

wegen .
Nun fommt der Kübel herein mit dem dampfend heiß «

Wasser . „ Heizt nur tüchtig ! " sagte Kaneles . Als die Füße n
den Kübel kamen , begannen sie erst wirklich zu brennen , di
Männer heulten , es fuhr wie Messerstiche durch den ganze
Leib , und doch wt es innerlich gut , den Fuß reinzuscheuern
Es ist . als reinige motz das Herz selber . Man hebt den Fui >
auf und zeigt den Kameraden die Frostwunden und erntet ein

wenig Mitleid . „ Teufel auch , das sieht bös aus, " sagen ste .

„ Aber Ich kann dir noch was Schlimmeres zeigen . " Jetzt ist es

ggt . Gallbranntwein in der Kiste zu haben , es gibt kein zweites

so gu�es Mittel gegen erfrorene Gliedmaßen .

Mehr warmes Wasser und nun werden die Kleider aus -

gezogen . „ Heizt nur e ' n ! " sagt Kaneles . Es ist kein Spatz ,

auch das unterste Wollhemd ablegen zu sollen . Den Ueberrock

aus und die Friesweste aus , und dann die dicken , gestrickten

Wolljacken und das gewebte Wollhemd und schließlich dos

weiße Leinenhemd . Ist der Ofen heiß genug ? — denn Henrik
Rabben verlangt , daß auch das unterste Wosshemd ausgezogen
wird . Gut ! I ' nd nun ist endlich der nackte Körper da , den die

geschwollenen Fäuste streicheln . Er ist so weiß und so empfind -
lich , weil er hinter soviel Wolle eingesperrt ist , frische Lust oat

er lanae ni - bt meV gewürt .
Aber setzt geht das Wüschen los . daß die Seife über Brust

und Arme schäumt . Man scheuert sich gegenseitig den Rücken .

tüchtig reiben , es wt so gut ! „Heizt noch mehr ein ! " sagte
Kaneles .

. . . . . . .. ( Fortsetzung folgt . )

\



Der �erzteftreit . , �
Ergebnislose Verhandlungen .

ois darf als bekannt vorausgesetzt werden » daß ein großer Tel !
der Berliner Aerzte mit dem von der ärztlichen Leitung vom Zaune
jiebrochenen Streit nicht einverstanden mar Wenn diese Aerzte
? rvtzdem den Weisungen ihrer Organisation bisher Folge leisteten ,
so deshalb , weil sie annahmen , daß die zum 21 . Dezember im Ar -

beitsmtnisterium in Aussicht stehend « Verhandlung eine Beendigung
des Streiks bringen würde . Leider ist diese Verhandlung an dem

hartnäckigen Widerstand der Aerzt « gegen die

Verordnung der Regierung gescheitert . Nach wie vor

verlangen sie die Außerkraftsetzung bzw . Nichtanwendung der Ver >

ordnung und trotzdem dl « Wiederherstellung des früheren Zustandes .
Den Krankenkassen , die auf dem Boden der Regierungsverordnung
stehen , war damit jede Möglichkeit einer Verständi -
gung genommen . Die Regierungsvcrtreter haben ausdrücklich
anerkannt , daß die Krankenkassen im Abschluß neuer Verträge völlig
freie Hand haben . Sie dürften daher alsbald dazu übergehen , die

ärztliche Versorgung ihrer Mitglieder neu zu regeln . Der Ein -

ladung des Reichsarbe . tsminifters hatte lediglich der Hauptverband
Deutscher Krankenkassen Folge geleistet . Der Verband der Be -

iriebskrankenkassen sowie der Gesmnwerband Deutscher Kronken -

kosten (christlich ) und die Berliner Verbände waren nicht vertreten .
Dem Vernehmen soll das Reichsarbeitsministerium Anfang nächsten
Jahres noch einmal den Versuch einer Verständi -

gung unternehmen . _

See Mann mit See Spritze .
Der Leidensweg eines Geisteskranken .

Die Leidensgeschichte eines Geisteskranken , der von dem Wahn

befangen ist , eine epochemachende Erfindung gemacht zu haben , kam

vor der Strafkammer des Landgerichts l zur Sprache . Seit Jahren
wird der jetzt ZSjährige Kaufmann Otto Schön von Gericht zu

Gericht geschleppt . Ueberall , wo er auftrat , hat er klein « Eigen -
tumsdelikte begangen und war immer wieder zu Gefängnis
verurteilt worden . Allerdings konnte das Urteil nie vollstreckt wer -

den , da Sch . alsbald wieder aus dem Gefängnis als hoftunfähig

entlasten wurde .
Er war auch schon im Jahre ISl » in «irrer Irrenanstalt , wurde

aber von hier als harmlos entlassen . Jetzt hatte er wieder einmal
«inen kleinen Betrug begangen . Dos Schöffengericht hatte ihn zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt , gegen dieses Urteil hatte Rechts .
anmalt Dr . Sch w in dt Berufung eingelegt . Der Angeklagte
schilderte dem Gericht seine angebliche Erfindung , die in einer „ D « -

truchtungsfpritze für die La n d w i r t. f ch a f t " �bestehen
soll . Er bezeichnete sich als Doktor der Philosophie . Ueber sein
Doktorexamen gab er . frei nach Wilhelm Dusch , ein « Schilderung
nach Art des Kandidaten Hyronimus Jobs . Er fei nach München

zur Universität gefahren . Als er ins Zimmer trat , seien dort b bis

S Herren versammelt gewesen : einer von ihnen , ein ganz hohes Tier ,
«in Herr Rat , sei auf ihn zuactreten . habe ihm auf die Schulter
aetlopft und gesagt ' . Dos ist fein , daß Sie kommen , jetzt gehören
Hie zu uns . Von heute ob find Sie Doktor der Philosophie Nun

habe er seine Befruchtungsspritze ausgearbeitet , mit der man drei -

malige Ernte erzielen könne . Die Erfindung habe er dem

Ministerpräsidenten Braun vorgeführt . Dieser habe sofort freudig

ausgerufen , indem er ihn am Arm packt «: . Dos müssen wir gleich
Eberten zeigen . " Der Reichspräsident habe ihn sofort glänzend be -

wirtet und dann gesagt : . Jetzt müssen Sie als Regierungsrat ins

Ruhrgebiet . Das ist die alleinig « Hilfe für uns . " Der Vorsitzende

unterbrach den Redeschwall des Angeklagten , Indem «r bemerkte : .

. Sie haben doch aber als Angestellter eine » Rechtskonsulenten einer

Frau 300 M. Honorar abgenommen und das Geld , das Ihnen nicht

gehörte , in die Tasche gesteckt . " Darüber geriet der Angeklagte in

den Hämisch . Er brauste auf und rief dem Vorsitzenden zu : „ Wenn

Sie so unvernünftig reden , dann kann man mit Ihnen ja gor nicht

verhandeln . Ich werde Ihnen aber mal etwas sagen . Hier haben
Sie meine Uhr ( er zog sie aus der - Tasche und legt « sie auf . den Ge -

richtstisch ) . Sehen Sie , setzt habe ich Sie Ähney . gegeben , nun . ' st
lle doch Ihr Eigentum / Der Vorsitzende sah ein , daß es nicht mög -

lich fei , mit dem Angeklagten zu verhandeln . Dg auch Sanitätsrat

Dr . Sehnsen Schön für völlig geisteskrank erklärt - , so
fein das Gericht ohne weitere » zu seiner Freisprechung . Der

Verteidiger wird nunmehr auch in all den anderen Fällen , in denen

die Verurteilung Schöns erfolgt ist. die Wiederanfnahn�z auf Grund

de « § St beantragen .

_ _

Eta Opfer der Nullen .

Der B« risfsv « rwirnmg , ie die während der letzten Monate

ins ungemessene gewachsen « Geldentwertung mit ihren Nullen -

r e i h e n in weiten Kreisen hervorgerufen hat , trogen auch die Straf -

gerichte Rechnung . Ein Postbeamter Gürtler ließ sich sein Gehalt

auf die Postbeamtensporkass - überweisen . Die Kasse beging den

Fehler , nicht » wie da « Postscheckamt e , tut , den Kunden täglich Aus -

züge zu geben , so daß sie nicht imstande sind , jederzeit den Stand

ihres Kontos festzustellen . Daher war G. genötigt , selbst di » Ein »

und Auszahlungen zu notieren . Als er nun im Sommer dieses

Jahres sein Konto durch Beträge von insgesamt 150 000 M. über -

zogen hatte , beanstandet « die Kasse von ihm ausgegebene Schecks

und es wurde gegen G. Anklage wegen Betruges erhoben .
Vom Schöffengericht Neukölln wurde G. auch zu SO Millionen Mark

Geldstrafe varurteilt , indem das Gericht annehm , daß ein Ge -

stöndnis , das er nach der Entdeckung der Borkomirmisse feinem Post -
irektor abgegeben hatte , für die Verurteilung ausreiche . In der

rufimqsinftanz machte der Verteidiger geltend , daß der Angeklagte
aus Rechtsgründen nicht verurteilt wmden könne , weil die Kenntnis

. der Ueberschreitung des Kredits allein zur Brstrofung nicht aus -

reiche . Der Angeklagte habe als Beamter mit weiteren Einzahlungen
-.ruf fein Konto rechnen können . Das Gericht schloß sich diesen Aus -

füyrungen an und war der Ansicht , daß der Angeklagt « fo weit »

gehende Erwägungen nicht anstellen konnte , da die hohen

Ziffern uiÄfooieleNullen zur Irreleitung geeignet waren .
Unter Aufhebung des ersten Urteils wurde Gürtler freigesprochen .

Ttebesme ister und Schüler .

im Lehrmeister der Taschendiebeskunst wurde von der Kriminal -

»ei auf frischer Tat ertappt und festgenommen . Beamte einer

iderpatrouille beobachteten einen ihnen bekannten Taschendieb
vert Z i « l k « , wie er mit zwei jungen Burschen abends

tischen 11 und 12 Uhr am Brandenburger Tor einen Straßenbahn -

mgen der Linie 73 bestieg . Die beiden Begleiter des alten Spezia -
. isten brachten bald einen beleibten Herrn , dessen Überzieher nicht

ganz zugeknöpft war . in « in künstliche « Gedränge aufMin
Trittbrett . Vor dem großen Stern sprang die Gesellschaft ab , die

Beamten folgten und nahmen sie srfl . Die drei hatten ein « silbern «
Uhr mit Kette erbeutet , die der Bestohlen « bei Kriminalkom -

missar Dr . R i « m a n n im Zimmer 87 des PoKzeiprösidiums abholen
kann . Zielke , der schon oft festgenommen worden ist , hatte wieder

zwei junge Burschen in seiner „ Kunst " ausgebildet . — Zwei Die -

binnen , Lucie Kunst mann und Flora R a s ch k e , wurden er -

griffen , nachdem sie auf dem Autobus während der Fahrt von Holen -
iee nach dem W- ttenbergplatz einer Frau eine Ledertafche mit
70 Goldmark gestohlen hatten . Di « Frau mußte wieder ad »

steigen , weil st « kein Fahrgeld mehr hatte . Sie kann stch setzt eben -

falls bei Kriminalkommissar Dr . Riemann melden . Dieser sucht
auch eine Schwindlerin und Diebin , die die Bahnhöfe unstcher macht .
Ihr letztes Opfer wurde eine Gutssekretärin im Wartesaal 1. Klasse
des Anhalter Bahnhofes . Diese wurde von einer fein gekleideten
Frau angesprochen , die ihr erzählte , ihr Bruder sei Referendar in
Eberswald « und st « selbst wolle nach Granzow fahren . Die Dame

klagte über die Kälte im Saal ( «s war 8 Uhr morgens ) und bat
die Sekretärin , ihr ihren Fuchspelz zu leihen . Das tat diese

dom auch nach irrigem Sträuben . © « ging bÄd darauf hinaus
und kam nicht wieder . Nebxn dem Pelz büßte die Sekretärin auch
noch «ine Tulafilb er - Nadel ein .

Slaudart !
Die Rache der vierte « Frau .

Der Marineingeuieur Friedrich Hemmen wurde bor einiger
Zeit aus dem Gerichtssaal heraus von der Srimwalpolizri der »

haftet . Seine vierte Ehefrau , mit der er nicht glucklich lebte , harte
ihn beschuldigt , seine früheren drei Frauen durch Gift um «

gebracht zu haben . Durch die Vernehmung Hemmen ? . und die

Nackforschungen der Kriminalpolizei konnte einwandfrei festgestellt
werden , daß zwei ehemalige Frauen vost ikm in Verlin am Leben

find , während die dritte sich angeblich in Essen aufhalten soll . Die
dort telegraphtsch nachgesuchten Nachforichungen find noch nickt ab »

geschlossen , jedoch wurde der unier diesem Verdacht eingelieferte
Mann wieder auf freien Fuß gesetzt .

Die Weihuachtsfeier der Slermste « .
Di « Heilsarmee hatte gestern ihren Tempel in der

Dresdener Straße weihnachtlich geschmückt und ungefähr
tausend der Aermsten versammelt . Mit Gelang und den
üblichen Pauken und Trompeten wurde die Feier eröffnet . Dann
folgte eine Anlprache de « deutschen Kommandeurs der Heilsarmee ,
O e g r i m. Nack abermaligen Ansprachen und gesanglichen Tor -
bietungen ging die eigeniliche Veichernna vor sich , wobei jeder je
ein Piund Reis , Rudeln , Haferstocken , Weizenarieß , Zucker , Malz «
kaffee , « inen Gutschein für 10 Pfund Kartoffeln , Margarine , Fett ,
ein Brot und eine richtige Weihnachtsstolle erhielt . Zur gleichen
Zeit wurden in der K o l o n i e st r a ße zu Schönebcrg und in der
Gartenstraße zu Berlin je 600 Personen beschert . Tie Bedürftigen ,
die au ? der Straßen - Goulaichkanone ihre täglich « Speisung er -
hielten , werden infolge deS Forlfalls der Speiinng während der
Feierlag « mit einem LebenSmittelvatet beschenkt . — DaS
Geld für die Bescherung wurde in der Hauptsache . durch die
bekannten Sammeltöpfe der Heilsarmee , die man in Berlin
jedesmal zur Weihnachtszeit gewahren kann , aufgebracht .

Gasvergiftung beim Kuchen bocken . In der Küche der Wohnung
des Zuschneiders W « n - k � Choriner Straße 31 , waren zwei Nach -
darinnen damit beschäftigt , Kucheu zu backen . Die schwer -
kranke Frau Wenske saß m einem Lehnstuhl dabei . Plötzlich machte
sich ein intensiver Gasgeruch bemerkbar , der die beiden
Fronen veranlaßt «, das Küchenfenster zu öffnen . Frau Wensk « war
inzwischen bewußtlos geworden und «in herbeigerufener Arzt
konnte nur noch den bereits «ingetretenen Tod der Frav fest -
stellen . Allem Anschein nach hat eine der Frauen wöhre - ird des Ein -
rühr - ns des Kuchenteigs den Gashahn berührt und unabsichtlich
aufgedreht .

Unfall beim Vau der Nordsüdbahn . Beim Bau der Nordsüd -
bahn in der Belle - Alliance - Straße werden zum Abtransport der

Erbmassen Kleinbahnen mit sogenannten Kipploren verwendet .

Infolge Derfegcns der Bremse konnte ein solcher Zug nicht zum
Halten gebrach t werden , saust « an der Ecke der Belle - Alliance -
und Teltower Straß « in ein « Baugrube hinein mzd riß
Wer «in Gerüst um . das wiederum zwei dort beschäftigt « Arbeiter zu
Boden schleudert « und verletzte . Ihr Zustand ist jedoch nicht lebens -
gefährlich .

wieder monatliche Sland ausnahmen . Die Berliner Städtische
Gaswerke Akticngesellschast teilt mit : Nachdem jetzt genügend wert .
beständige Zahlungsmittel in den Verkehr gelangt sind , werden nun -
mehr wieder monatliche Standoufnahmen und Rechnung s -
einziehungen «ingeführt , und die Rechnungen nicht mehr in
Papiermark , sondern in Goldmark ausgestellt . Es werden also
bis auf weiteres nicht mehr 210 Milliarden Papiermark , sondern je
21 Goldpfennige für das Kubikmeter Gas in Rechnung ge -
stellt . Es wird Vorsorge getroffen werden , daß auch bei der monot -

lichcn Einkassierung ein bestimmter Tag eingehalten wird , doch wird
um Nachficht gebeten , wenn dies in der !1r bergan gszcit « och nicht
überall durchgeführt werben ' kann /

"

Freigabe des weihnachlspakewerkehr » wich dem Ruhrgebiet .
Der Weihnachtspaketoerkehr der Post ist , wie dos Rsichsvertehrs »
Ministerium mitteilt , außer nach dem oltbesetzten Gebiet jetzt auch
na ch de m R ü hr gebt e t zugelassen .

Der Aoloaische Garien in Dahlem bleibt am erste « Weib «
nacktsiage , ebeniö am Neujabrstag « geschlossen . Sonst sind die
OeffnungS zelten von 10 bis 4 llbr nachmittags .

Ew « welhaochksstierftavd « veranstaltet der IS . AgiiationS bezirk
Medding der OrtSverwaltung Mroh - Berti nDenl ich er
BerkehrSbund ( T ra n SP o rt a r b e it er v e rb an d) avi ' DienS -
tag , den 25. Tezbr . tl . Belhnacktsfeiertag ) , oormiitag « 10»/ , Udr , In der
großen Halle des Krematoriums , Gerichtstraß « . Mitwirkende :
M e i n e te l ch er Männerchor ( Mitgl . d. D. ASS . ) ; Oskar Eckert ,
Orgel : Walter . Biolive ; Dr . H o m t> f . An' prache ; Traut « Neumann - ,
Otto W i l i e , Rezitation . Preis 0. S0 Moldmark . Reinertrag zur Speisung
der Kinder der weltlichen Schule . BillcttS find beim Gen . Baul Kroll ,
Utrechler Straße 21 ( Restaurant ) , zu baben .

Die Kaserncubaute « auf Helgoland !

Wie au « Helgoland mitgeteilt wird , soll doch im nächsten JaBr «
der Kinderheimbelrieb wesentlich eingeschränkt
werden . Die Zabl der in den KaiernementS im vergangenen Jahr «
lintergebrochlcn Kinder war für die sSwieripeu und eigenarligen
Helgoländer Verhältnisse offenbar zu gioß . Tie Erfatrungen , die
mit den Kinderkuren im allgemeinen gemocht worden sind , hoben
aber entgegen vielen anderen Ansichten gelehrt , daß Heloolonv
an sich infolge seiner vorzüglichen klimatischen BerbältN ' sse als
Kindrrbeimstäite duichous geeignet ist . Die Genossenschaft
« Seutsche Volkserholungsheime . Berlin O. 3, Post -

Richtpreise in Berlin im Nahrungsmittel - Großhandel
und im Verkehr mit dem Einrelhandel In Ortrlnalpaek « Bc

vom Creltae . den Lt . Oeremher
offiziell festgestellt durch den Landesverband Berlin und Brandenburg des
Reicbsverbandi . » des Deutschen NanrcngsmUiel - GroShandel « E. V. Berlin
Die Preise verstehen sich in Cold - M. fQr 50 kg in Originalpackung ab Lager Berlin .
Qerstengraupen , lose .
Gerstengrütze . lose . . .
Uaitrflocken , lose . . . .
Haiergrütze , lose I . . . .
MaisgrieC
Maisouder . tose

. . . . . .

Ro ■genmehl 0/1

. . . . . .

WelztngneU . .

. . . . . .

7 ' % Weizcnmebl .
Weizen - Auszugmeh ! . . .
Speiseeibsen , Viktoria .
Speiseerbsen , kleine . . .
Bohnen , weide , Per ! . . .
Langdonnen , bandverles .
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel

21, AS— 22a »
2I . S5- 22. 05
22 . ? »- 22,5(1
22,55 — 22. 50
20 . A5- 20,95
24,50 — 24,75
16. 40— HkSf)
21,90 - 22. 45
I7,CJ - 10, »)
2f, ?0— 22,15
36,75 —33,05
50,03 — 31. 70
20,45 - 32,15
S4st $- 35. 15
27,75 - 33,95
31. 65— 44,10

Linsen , große . . . . . . .44 55 — 51,70
KartofleimeM

. . . . . . .

21,00
Msk' taroni , lose . . . . . .42,20
Schnittnudem , lose . . . . 32j9
Burma II unglastert . . . 23,52
Slam Patna t glasiert . . 29,90
Grober Bruchreis . . . . .10. 13
RelsgrieU n. - meht , lose 14,25
Rim' äplel , amerik . extra

choiee . . . . . . . . .. . 103,55
Oetr Aorikosen . cal . fancy 137, ( 0
Qetr . Birnen ca . fancy . 90,10
üetr . - Pilrsiehe , cal . extra

choke . .

. . . . . . . . .

S8, ' I
Gctr . Pflaumen . . . . . . .54,45
Korinthen in Kist . clioice 82,30
Rosinen in K' sten . . . . 73,85
Sultaninen in Kis ' en . . 106,00
Mandeln , bittere Bari . . 09,59
Mandeln , süBe Avola . . 21640

Kaneet . . . . . . . . .. . 190,11 —
Kassia Vera . . . . . . . .130,18 —
Kümmel , holländischer . IJisS • —
Nelken Zamibar . . . . .266. 47 —
Schwarzer Pfeffer iingap . 114,19 —
We. Ber Pfeffer . . . . . . .141,2 « —
PI nent Jamaica . . . . . . 84,64 —
Kaffe�Prime roh . . . . . 196,' o —
Kuf . ePEnneriOr . . . . . . 178,1. 0 —
Rösika fee Brasil . . . . .254. 00 —
Rfistkaf ee Zentraiam . . . 350, nO —
Malzkaffee , lo - e . . . . . .34,00 —
Röstgetreide , lose . . . . 23,00 —
Ersat ' miscbun «: mit 20 %

Katfee , gepackt . . . . .91 » —
Kakaopu v . lose , fettarm 18ci ) 0 —
fee In Kisten Southon . 360,00 —
tolandszucker hasis mek 46. - 0 —
Inlandszucker Raffinade 48,01 —
Zucker Würfe ! . . . . . . .49/4 » —
Kunsthonig . . .. . . . .53,23 —
Marmelade Einfr . Erdb . 111,50 —
Marme . ade Vierfruchf . 61,00 - 64,00
Braienschmalr in Tierces 58,03 —
Bchfenschma ' i In Kobeln m. oo —
Purelard in Tierces . . . 86/6 —
Purclard In Kisten . . . . 88,00 —
Mar arine . Handrlsmatk . 59,00 — 62,00
Margarii e, Spezlatmarke 04 . 30— ?6,ri >
Molkereibutter . . . . . . .— —
Corned beel 12 6 Its p. K. 38jM —
Speck , gesalzen , (ett . . . 90,00 —
Quadratkäse . . . . . . . .f. -i�O —
Quark Käse . . . . . . . . .00,03 —
1 iisiter Käse , volllett . . 141. 00 —
Tilsiter Käse , ha bfett . . KO/M —

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

straßo 10/11 , welche noch einen langjährigen MietSdertrag in de »
KaferuemeniS hat , will im nächsten Jahre di « Mitlelka ' eine , die
Rardkaserne und da ? EzerzierhauS zu gemeinnützigen Zwecke »
weiterverpachten . _

Hon der Zlrck überrascht . In Neufeld bei Marne in Holste «,

Sind
nachts im Sturm fünf beim Deichbau beschäftigte Arberter von

» er Flut überrascht worden und ertrunken .

Die Wolfsplage in Rußland . Das Gouvernement Smolensk
in Westrußland ist derartig überschwemmt mit Wölfen , die in großen
Rudeln umherziehen , daß die Behörden einen „ W o l f s l r i o g " «r- -
klärt und alle Forstbeamten und privaten Iägervereine mobil gemacht
hoben . . . Der Schaden , den die Raubtiere anrichien , ist so groß , daß
das G�uvernementsexekutivkomite « in einem Erlaß die Bekämpfung
dieser Gefahr für die aktuellste Angelegenheit des ganzen Bezirks er -
klärt hat . �

öerlmer Varietes . *

rie SeeU bat tfr Tezcmberprogromm fo bunt und vielgestaltig «in .
gerfchtet , daß es schwer fällt , besonderes beroorzubeben . Die Marcana -
Truvpe . in einem ausgezeichneten Alt au freistebenden Leitern , die zwei
Comadys als Kopfbalancaire am stiegenden Trapez . Ke drei Ferandis in
freier Eguilidriftik , die beiden BlesfingS saroste Dame . Deiner Herr ) tn ibren
geschmackvoll ouSgelübrten Balanceevolufioncn . Gert und Gräfe in « wer
fomi ' ch - exzentrischen Szene , Willi Maus auf seiner Todessahrt m der Zentri ,
mcoibobn , alle bieten (te gute Artist if in gefälltner Form . Den amüjanten
Test bestreiten N ateno als Virtuose aus einer winzigen Flöte , Radragä
wn . als Bauibredner , der die Talente iemes Vaters geerbt bot , die klein «
Tänzerin Mardla Krema und Willi Will der Steptänzer , dazu Karl Rapp ,
der unverwüstliche w seiner grotesken Unterbollung mit dem Piiblifum .
Die Plasti chen Darstellungen unter dem onmatwierten Titel . Nirwana '
aennge » nur bescheidenen Ansprüchen und passen nach Charakter und Art
nicht in den Rahmen eines großen BarietsS .

trr VSieftrectfrn bring ! in dem letzten Pragramm dieses JadreS
wieder »ine Auiwaht der besten deulichen Parietäkiäste Man siebt gilt »
deutsch « Sonst , aber kennt dir meisten Ausübenden bereits . Die vier
ArraS wurden erneut verpflichtet . Stuck die schön « Hann t Garden
iebrte wieder ew. Ein besonderes Lob gebührt dem musikalischen ftmitatee
G i b b S und nicht minder den ganz vorzüglichen Reckfurnern $ e a m p.
Di « F i o r c n « « Squiübristen find wie alle diese Künste ersreulich .
Der Humorist Strebes läßt srübliche . Wttzraketen sieigen . SIlleS in allem ein
ersreulicher Ausgang der an bester und ooruebmner deuischer Parirtökunst
reichen Wtutergailensaiion 1Ä2?, . Dennoch möchte man nicht den Wunsch
unterdtücken . daß es durch eine Mmkstabitifieiung auch den VarietsS wieiur
gelingen möge , lSSS aus ibren Bühnen die besten deulichen mit de »
besten ausiändischen Krätzen in Wettbewerb Neten zu lassen . Di « Gefahr
einer barietzkünstlirisch «« Inzucht dämmert bereits herauf

Groß - öerliner parteioachrichten .
Bezirksvorstand .

Henke abend S Ahe : Sitzung lm Konserenzz immer der . vor -
wärt » '

- Redakklon , Liudeasirvhe £
Die Vorsitzenden der ätafe treffen sich an derselben Stelle w »

» Ahr .
«

Heute . Sonnabend , den 22 . Dezember :
37, Abt . Die Sejtzk - fllhrer w«ri >en ersucht , sofort durchzufasslere «, so bog

die Erupven - ühre : sviitest «»» bi » tum 36. Seztmb « tarn Ibtethme *-
kasfterer abrechnen können .

Anngtozialiste » «nippe Bar mschnlenweg , Treffpunkt zur Fahrt nach Brief »
M Uhr Bahnhof Baumsd ulonwea . — tSrupge zseieorichechaux . Trefspantt
für di « Fahrt nach Briese 6,5 Uhr am Bahnhof Landsberger Allee . —
Szapp « ÄDibea , Ahe ab , 614 Uhr Abutarfch som Bahnhof Weddtgg zur
zZeihnachtsseier ür Briete .

Morgen . Sonokag , den 23 . Dezember :
4». rat . Bonn . 10 Uhr . Forsterschule , Derteilung an Arbeitslose . Wettere

Spenden werden noch angenommen .
OL AHL SnlSStt , Samt . 10 Uhr Funktwnärsitzung bei Lübbecke, Sarlegariru .

stratze 12. Wethnachtszabra werden dort entgegengenommen .
t2L AbL Karkshsest . s Uhr Weihnack tsf - ier und Bescherung der Kinder im

Lokal Belau, . RS der. . Ecke Brinz - Adalbcrt - �tr . Säfte witltonunen .
■■ fify

' • • ■ ri
p Die FunItioitSr - und Sbteflunzsverso >niitlunz fällt

Dasllr Beihnack/Sfeler am Ddutieostag . den 27. De.

«ntbet , abenb » 8 Uhr , bei Thunack , Wielandftr . L
!el, ckherlelterbnrg . Die Werhnachjpbesck . eruug kür die Kinder der

arbeitslosen Genossen findet Montag , den 24. Dezember nachm . 0 Uhr , ! n
der Aula de , Schillsrroalgwnnaswms . Schillerst «! he, statL

�uge ' nÄveranftaltunaen .
Unsere WekhnnchtsaneMunq gnter Bücher , Zngendschrsften , Keramiken .

AnerüstnnaegrgenstäadeN für Spiel , Spart und Wanderung , ist heute . Sonn »
abend , » u » morgen , Sonntag , uon mittag » 1 Uhr hie abend » 7 Uhr qeäsiueL
Die Atteste Unna ist im Zugendheim , Lindenftr . 3, 2. vol .

. r . . » . . . .
Osten Stn - S. 23. a. 35. Bintersannenwendee Ahmarsch S Uhr Stralau »

Rumwelohurg .
Rchenthaler Vorstadt . 22. U. 28. Wintersonnenwende in den Rouener Bergen .

kteffpunkt 0 Uhr Bahnhof Börse .
f - r i :

«erbeberirk Westen . Sonuenmendfeier d«, Werbehe , irk » an der
Hanrl gearuüöer Lindwerder . Die chruopeu müssen nm 10 Uhr am
TTaste fem. — Jftie Henau . Treffpunkt VS Uhr Schiller . Platz . —
ffiilmetibotf . Treffpunkt V.ft Uhr Rathaue Wilmersdorf .

Arbeitersport .
Städter ingkaurps Leipjig —Berliu . Am Dienstag , den 25. Dezember

(1. Weit nach tsfeiertag ) , nackmittas » 5 UHt, findet Arn Treptniner Park 27
( Znh. B. Zrrner ) der StSdterinxkampf Leipzig —Berlin statu ' Die bekannt «
Mannschaft de » Sportverein , Adler Leipzig tritt der de , SS .
L strich 02 gegenüber . . Die flümpfe umfaflen all » Sewicht - Nassen und wer »
den Interessanten Sport bringen .

AiHeiterAadsnHrer . Dund „Solidarität ' . Touren für Sonntag , 28. De-
zember . 6 A b t .: Um 1 Uhr am Start «openhogener Str . 28: am 20. ge.
msttliche » Beisammensein daselbst . 2. AHL : 25. Weihnachtefeier tn Marien .
feide . ?eskr . Berliner Str . Start 2 Uhr Sohrn staufenplatz . 8. AHL : 20.
5 Ubr hn Lokal Grünauer Str . 17, gemsttllcher Abend . U. Ab Li 23. Statt
10 Uhr Schulstratz «. 25. Start 10 Uhr ebenda . Ortsgruppe Reukdt I nt
38. Generalversammlung , nachmittag » 2 Uhr , Boddinstoatze , Balewstfn : nach»
dem Beisammensein .

A. - T, U. Sparkdund , i . *tei ». L Bezirk , «portkluh . ASS . . Sportnerein
. . Mvabit " , Turn , und Svortve - rin . . {Hckjie*, Berlin , am 27. Dezember Gr -
fdräftsstelle „Fichte ", abend » 7 Uhr , Sttzt ' na de» Bezirkispielausschusses , ASS .
ttnb Moabit it I Bertreter , . . nickte� jede Gruna « l Bertretet entsenden .
Tagesordnung ' Bericht IS23, Wahlen . Geriensöstl 1224.

Sport . verr - n Mostb ' L Lvnniag , 28. Dezember , große Handball », Bocken.
und Futzhallivettsrlele auf dem Spvrtplatz Tiergarten sSVchnHof lstjo). UIO Uhr
vorm . Handballsviel der Jugend . Neukölln - Nrip I—Moobit l HU Uhu
Sockenspiel der MSniter . <5t *- oItn ! —Moabit L 12V1 rihr Fußballspiele . Rüstig .
Borwärt » IZ —Moabit 71. 2 Uhr Rüstig . Borwärt » I —Moabit 7. Jeden Donners »
tag 8 llbr Sißuna der stzußball . Ab«. hei P! l ' . Rostr�er Str . 27 sAiooJit 247$) .

Turn , und Sportnerein „Fichte *, Berlin . 1. Feierwgt Weihnachtsfeier .
SaaTbau ffriedricksln - in . Begmn 5 Uhr nackm.

zsteiretlg ' Ise Semrind «. Sonntag vorm . U Uhr Bappelallee tZ Borfrag
de » Herrn Dr. H. Sasse : „Die Weihe de, ne' - en Lichtes . � Am 1. stzeiertog
dorm . 11 Uhr flestvorirng des Herrn Dr. A. Rosettberg : „ Pontius Pilatus . "
— Gäste willkommen . .

„isrele Schwinime - Renkälln v. 9. ' Am 2. Welbnotfifsfeiertag vonn .
19 ITftr findet in der Aula de, staiser - ffrledrick . Nealomnnaiittm » an der flulda -
strrße unsere Slnderweihnachisseier statt . Do» B —grgmm , bestehend au »
Kon>ert . Gesang sowie Lieder zur Laufe , ist gut grwZhIL Der Eintritt ifi frei .
Gäste herzlich willkommen . _

_ _

Sriefkasten der Neöaktion .
« . « „ An der «ischerb ' stcket «ust . ch. , Mt- Woabttl ? rnn «. The .

mastuostiatze : A. Shatl . , Tegeler Weg. und änderet Wr hatten eigeirt .
lich gernrinf . dast nickt nur 1 oder 2 Eremplure de» „B. " wöchentlich an
„Aew. Seader� . Leser , sondern , wenn vielleicht auch nicht alle Ntimmern der
Svche samt Beilage , so doch eine recht vollständige Sammlung geschickt werden
sollten . So haden e, auch die meiden Beonfwvrfer unsere « Aufrufe » ver¬
standen . Der Unterschied im Port » kann vbriaen » bei Druckf - chen nicht sehr
erheblich srin . sist einmal der Kontakt hergestellt , dann zweifelh w! » nickt
daean . dah die enaliscken Genossen auf V- ' nsck ander dem „ A. £. * auck noch
andere Blätter schicken würden . — Dr. sse. St. , S�lr' elstr . Mir sind leider
nickt in der Lage, ,n ermitteln , wer Ihnen den . . R. L. � bish - r oetck�e
Bielleickt erfahren Sie e». wei >n Sit an die Redakinni des „S. 2. ' , London
G. G. 4. 2 Cortner terstreei . schrelbeu . die feirer ' eit die Barmiriluna besorgt
hat . Air werden vnserrrfeit » an - eaon . datz. fall » die » noch teckuir� durch -
fühlbar , der Austausch möglich zwischen den gleichen Absondern und Beziehae «
durchgeführt werde .



WLrtsichQft
Viehhaltungsstakifkik .

In derselben ZÄt , wo in den Stödten die Lebensmiuelzufuhr
für Menschen mimer mehr zurückgegangen Ist , hat die Viehhaltung

ganz erheblich zugenommen . Das ist nicht nur aus dem Bestreben
der Landwirtschaft zu erklären , möglichst bald die Biehhaltung der

Vorkriegszeit zu erreichen . Mitgewirkt haben vielmehr Ursachen ,
die durch die Geldentwertung bedingt wurden . Für viele

Landwirte , die vor der Frage standen , ob st « ihre Ackererzeugnisse

gegen schlechtes , sich entwertendes Geld verkaufen sollten oder nicht ,
war die Viehhaltung ein Mittel der Substanzerhaltung . Di « knapp «
Fleifchzüfuhr ober , die zum Teil durch die schlecht « Beschickung der

Märkte , zum Teil aber auch durch große Käufe der fleischveraicheiten -
den Industrien und durch Warenzurückhaltung verursacht war , zwang
viele Lauern . K' eingärtner usw . , möglichst Vieh selbst zu ziehen . Die

Ergebnisie der letzten Wehhalt ungsstotistik sind folgende :
Der Rindviehbestand hat sich im letzten Jahr « von

15S15 541 auf 16 652 831 , also nm 337 290 Stück vermehrt . Er
bleibt sedoch noch um 1821 S46 hinter dem Friedensstand zurück . Bei

Schweinen ist eine bedeutend st ä r k e r « Vermehrung von
14 678 285 auf 17 225 855 um 2 547570 zu verzeichnen . Trotzdem

reicht der Destand noch nicht wieder an die Zahl von 22 533 393 im

■Frieden heran . Die weitere Zunahme des Schafbestandes mn
527 773 Stück von 5 566 249 auf 6 094 022 Stück gegenüber an -

nähernd 5 Millionen im Dezember 1913 kann auf den ersten Blick

hin als eine Cxtenswierung der Landwirtschast erscheinen . Dies

trifft aber , wie ein Blick auf die Ernte - und Anboustatistik lehrt , nicht

zu . Der Zuwachs in der Schafhaltung ist ebenso wie bei den Ziegen .
deren Bostand sich gegenüber 1922 um 518408 und gegenüber 1913
um 1 494 799 erhöht hat . zum Teil nicht in den ausgesprochenen
landwirtschaftlichen Betrieben als vielmehr in den kleinen , halb
ländlichen Haushaltungen eingetreten . Ueberdies be¬
deutet eine Ausdehnung der Schafzucht noch modernen , rationellen

�etriebsgrundsätzen nichts weniger als Extensivkerung des land -

wirtschaftlichen Betriebes . Unter yewifle « Betriebsbedingungen be -
deutet «ins ausgedehnt « Schafhaltung durchaus intensiven Betrieb .

Für Preußen hoben wir ein « Zunahme an . Rindern von
8 871 805 auf 9 101 885 . also um 230 080 zu verzeichnen . Schweine
haben sich um 1931612 ( von 9 576 030 auf 11507 642 ) , Ziegen um
323 468 ( von 2 442 042 auf 2 765 570 ) und Schafe um 369 302 ( von
3 647 221 auf 4 016523 ) vermehrt . Tie Brauchbarkeit dieser Zahlen
wird allerdings gemindert durch dtn verschiedenen Zeitpunkt , an dem
in den beiden Iahren die Zählungen stattgefunden haben .

LnverziusNche preußische Galdschatzanweilnngen . Die preußiiSr
Staate bonk ( Sccbavdlungi gibt belai nt . toß die preußische Finanz »
Verwaltung außer den bereits - irr SuSpabe gelavgtrn im Fanuor
und Februar nächsten Jabre « iälligen unrer - inSI - chen Goldichotz -
onwen ' ungen uümrcbr auch Goldichatzonweiiungen . die

znr Verfügung stellt . Der Diskontsatz beträgt fsir RichibankierS �

biS ans weiter >- s wie bisher 6 Prvz . jährlich . Gleichzeitig wird
zur Behebung von Zweifeln darauf hingewiesen , daß sowohl beim
Ankauf wie bei der Rückzahlung der Stbatzanwei ' ungen eine
Goldmorl «• » Dollar gerechnet wird , unabhängig davon ,
ob die Zahlung in Papiermark oder in Rentenmark erfolgt .

Goldmarkbilonzcu . Nachdem bereit « eine Reihe von Neu -
gründungen mit Goldkapitol erfolgt find und viele Alliengelell »
sckafien ihre jungen Aktien nur gegen Goltmaik ausgegeben haben ,
bat sich nun die Thüringische Getreide - Jndustrie «
Kreditbank A. G. als erste deutsche Akiiengesellschaft ganz auf
die Goldmark umgestellt . Die Entwicklung wild duich einen
Gesetzentwurf beschleunigt werden , der Inventarisierung und
Bilanzierung in Goldmark vorsieht . Noch dem Gesetzentwurs
müsien alle kautmäimisSen Unternehmungen zum 1. Januar 1924
gewissermaßen eine EröfsnungSbrlänz aufstellen , die ein
genaues Verzeichnis der Grundstücke , der Forderungen und Schulden
sowie der Vermögensgegenstände in Eoldwarl umfaßt . Nock der
Umstellung muß der Betrag des etgencn Kopttols einer Aktien -
gelellschafr oder einer Kommouditgefellichait mindestens 5901 Gold -
mark , der einer G. m. b . H. mindestens tCO Goldmari betragen .

Erweiterung de » Gerling . Konzern « . Der Gerling - Konzern
( Siheinische BerficherungSgruppe S . - G. Köln ) hat die M a g d e -
burger Lebensversicherungsgesellschaft , die mit
Valuiaschuldeu z » kämpfen holte , übernommen . Damit umsaßt der
Kölner Konzern 22 VerficherungSgescllfchasren mit mehreren Rieten -
rückversickerungSorganisationen . z . B. in Basel und in Amsterdam .
Dos Aklienkaprtal der Gcsellschaflen beläuft sich nominell aus 7C. 0
Millionen Mark und das der RückversicherunySgesclltchaften beträgt
Valutamillionen , von der Größe des Gerlino . - KonzetnS zeugt
lein Grundbesitz , der allein ( noch Friedenswert ) auf lö Millionen
Goldmork geschätzt wird . Er ertäbrt durch die Angliedernng der
Magdeburger Gesellschaft eine Eiböbung von gut 2 — S Millionen
Goldmark . Al » Verwaltungsstelle des Konzerns für Mittel -
und Norddeutichland wurde erne neue Gesellschaft unter dem Namen
. Gerling - Konzern Verwaltung A. - G. � mit dem Sitz in Berlin ge -
gründet .

. Eine selksame Auffassung vom Preisabbau " . Zu dieser Notiz
über die Schuhpreise in unserer Nr . 885 sendet uns der Verband
der Schuh - und Schäftefabrikanten eine längere Zu -
schrift . in der darauf hingewiesen wird , daß die Herstellervreise für
Schubwerk gegenüber den vorher vorhandenen v. eberpreisen bark
abgebaut worden sind und nur noch um lO Proz . über den Sep -
temberpr « sen liegen . Diese Steigerung sei bedingt durch die «in -
gang » erwähnten höheren Material ' - reis «, die Inzwischen in Kraft
getreten « Arbeitslosmversicherung , . Einführung der Goldlöhn « , ge -
stiegen « mrproduktir »? Ausgaben , erbeblich erhöhte Preise für Clek -
trizität und Cas . Steigerung der Frachten sowie Porti und der -
Lerchen . Wenn im Ausland « deutsche Schuhe billiger ang ' boten
werden sollten als hier , so könne es sich nur um Lieferungen aus
älteren Verträgen handeln .

Geringe Belebung der industriellen BefchSfkigmrg . Nach dem
Bericht des Brandrnburgischen Landesarbeitsamtes über die Ar -
beitsmarktlage in d: r Provinz Brandenburg in der Zeit vom 10 .
bis 15. Dezember blieb die Gesamtlage im ganzen genommen un -

günstig , sedoch deuten Anzeichen daraus hin . daß die altgemeine
wirtschaftliche Depression einer leichten Besserung zu weichen
im Begriff « ist . Einzelne Industriezweige wiesen bereits einen
besisren Beschäftigungsgrad auf . der in Neueinstellungen und be -
sonders in dem Rückgang der Kurzarberterziffer zum Ausdruck ge -
langt «. Wegen günstigeren Absatzmöglichkeiten erfolgten mehrfach
nicht mehr bereits geplante Betriebsstillegungen und - einschränkun -
gen . Abgesehen von einigen örtlichen Ausnahmen und geringen
Schwankungen in den einzelnen Verufsgruppen blieb die Arbeits -
lostgkeit dennoch �annähernd in dem bisherigen Umfang bestehen .
Insbesondere hat die Besserung des Geschäftsganges in der Textil -
industrie anschalten . Die Tuchfobrikation arbeitet in der Lau »
sitz zum größten Teil wieder voll - , auch erfolgten NeueiirLsllunqen .
Ebenfalls hob sich auch der Beschäftigungsgrad anderer Bronchen ;
so stellten mehrfach Teppichwebereien und sonstig « Spirmstosf .
betriebe Arbeitskräfte zum Teil in größerem Umfange ein . Di «
Hutindustrie hat ebenfalls eine Besserung der Geschäftslage er -
fahren . Im H o l z g e w e r b e Ist es die Möbelfabrikotion . die «in «
leichte Besserung der Konjunktur zu verzeichnen hat und demzufolge
die Arbeitszeit ausdehnt « und gering « Nemnstellutigen vorz - abm .
Im Bekleidungsgewerbe hielt die Besserung des Geschäfts -
ganges in Industrie und Handwerk an . In vielen Orten ist die
Zahl der arbeitsuchenden Schneider und Schuhmacher bedeutend
zurückgegangen . Weitere Schuhfabriken , mglche bisher die Pro »
duktion eingestellt hatten , nahmen den Betrieb wieder auf und
stellten sämtliche entlassenen Arbeitskräfte wieder ein .

E' n Rud�/ahlensyndikal »ersaß . Di « Bereinigung der rheinisch »
westfälischen H. chenbesttzer zur Umbildung des Ruhrsyndikats
sind trotz angestrengter Bemühungen noch zu keinem endgültigen
Ablchtuß gekommen . Da die Frist , die die Beteiligten sich für die
Umbildung gesetzt hatten , mit dem 19. Dezember 1923 abgelouken ist ,
ho ! sich die Regierung entschlossen , den Zusammenschluß der Zechen .
besitzer ans der bisherigen Grundloge über die Geltungsdauer des
am 31. Dezember 1923 ablaufenden Bertrags hinaus bis zum
15. Januar 1924 durch Verordnung zu verlängern .
Hierdurch soll die Weiterführung der Einigungsverhondlungen er ,
möglich ! werden . Die mit der Micum vereinbarten Lieferungen
find hierbei ausdrücklich vom Berirab durch das Syndikat aus -
aenomi�en , während im übrigen wie bisher jedes Angebot und jeder
Berkauf ' von Brennstoffen durch die Zechenbesitzer seübst bis zum
15. Januar 1924 untersagt bleibt .

Starke Zunahme der russischen Erzförderung . In dem am
1. Oktober abgelauftnen Geschäftsjahr 1922/23 fördert « man in Ruß »
land an Eisenerz 10615 990 Pud gegen 5 883 090 im Vorfahre , an
Manganerz 5 752 000 Pud gegen 1 780 000 Im Borjahr « . Ex »
ploisi ' Mt wurden nur die drei arößten Krub - m. Exportiert würben
1 590 000 Pud Eisenerz und 4 729 090 Pud Manganerz . Don dem
exportierten Eisenerz entfielen ans Deutschland 95 Proz . , auf Polen
5 Proz . ; vom Manganerz auf Deutschland 60 Proz . , auf Ergland
14 Proz . , auf Italien 26 Proz .

Gestbästlicke Mitteilungen .
Z» tmfcm Vnrtem fwtea M« Leser ein DeißnaKts - mgeiat der

ztr » » Si. Zssepl , w Schifoeberg , tzavvtstr . 1, Ecke Srunewaldstvah «, tri Serrea . ,
Illnzling »» und ltnabenbetleidunz | u extra billigen Preise ».

Nochmals herabgesetit ?
Sonderpreise zu Weihnachten

IcwnacBnclei * » Stiefel

ßrf. KSusM .
AI in endl . TV,:

S e n o ra
Große Yolksopor i " ™e ? ter �) 36 - Theater

Dtafvch . f beatcr
7 Uhr

« m ersten Ma' e :
Scherz , Satire ,

Ironie und tiefere
Bedeutung ■

Kammcrcpleie
8 Uhr :

Tascszciien d. Liebe

:v Theater t. d.
KdnljcKrdtzerStr .
7 Lhr » um 1. Meie ;

Zäuchen 90 . 9
KomCdienhnus

SU. Meziho - Gold
Berliner Theater

tm Dolly
Tb. ) Admualtpslast
Allabendlich 7»;4 U-

Sr.Df. g. n toi -Welüruttit -
« " jU heim Pr - rsee
Ein Wa' zertraom

OeutachOpernhaus
SÜhf : Hoioferoe »

Blecn , Bohnen
Scheffter - Schorr

Intimes Theater
8: Der Hiodaprinz
■Der Schrei u w.

lustepielhaue

iühr : Vinzenz oder
: ffroadiDbitnt . Usior

Matrepol ' Theater
7 Ühr zum I Male
Marietta

Opete le v K o 1 1o

Neue « Tbsat a. Zoo
V Die Lnrusirau

Renaissance - Thsat
8 Uhr : Die zSit .
lieh . Verwandten

Thalia - Theater

Vhr PSt ! PSti
ttuatn i . d. Kianiufjitmn
T' /tU . : Vere nsvortt .

• Die Poetmeiaterln

Wailnar - Theatar
SU : Sprur . g l. d. Ehe

mii Leo Reut er!
Comedla Vni . iti

Lfitzowstralte 76 j
KurKrst 6155

8 Uhr :

Emigranten
Vi' etti , Schroth ,
Schott , Ihle , Ehser

des Westens

Uhr : Die Flederiraas
JV, U. ! arhWilnltt

7*/ , Uhr : ÜP • * " *'

Konditorei Telschow
�TTTT7T7TT77T7TTTT7TS7TT7TTTTT7TSTSl7T77TTTTT7T7»T77TTf7lS777T7S77T77m77»S

Ii e f e r t

Torten , Weihnachtsstollen , Pfann¬

kuchen und Kudien jeder Art

Besteliunxsaanahms Nollendorj 2023124 . |

f
Bülowstraße 15

Potsdamer Str . - t 4 t

Leipziger Straße 8

Köthener Straße 39

Joachimsthaler Str . 1

Lichterfelde , 1 - 2

lessing - Tb .
Oesch ossen

Oiensta « 3U zu kl.
Preis . Peer Qynt
/ ' �Uhr zum I . Male:

Waa Ihr wollt
Mittw . 3 U. zu klein

Preisen : Faust
r ' itU Was Ihr wc Ii

Ho s e n
Eto praMsdies WeilmaiiilsMeiiii 1
Englisch ' Lederhosen . . . 3 . 95 Gm . an 1
Gestreifte Hosen . . . . . . . 5 . — > * H
Ersatz für MaB . . . . . . 11 . 50 • I
Elegante ( JmscblagwHosen 4 . 50 „ „ 9

Stoif > Breeches . . . . . . . 3 . 85 » . I
ManchestemBreeches . . . 10 . 75 » » 9
51ancl » ester » Hosen tan « . . . 11 . 50 » . 9
Feldgraue Hosen . . . . . . .6 . 50 , .

Anzahlung sur späteren Abfiolaag gestattet *
■ ■ ■ Bi Nonntag 1 —5 ceKftnet . mmmm

Hosen - Zsntrale I
� Schöneberg , Gollzslraße 7

Achisn Sie gsaa » au' StraSa ( R. üa ' raSet and Hauc- Nr. (7)

Fahr cid wtrd verebt ' t

Volksbühne
3C: In laferetdK' dtrliii
?> , : Und das Licht
scbeln . t . d. Flnsterp .

Neues Opcreltcn - Theatcr

KT
Der «iuldi » 7' ; , Uhr

enscIieB ™' 1" 6"
i ■ehemaiii

Schwank I SA ' . Lv. pr. Arnold iE . Bach
Guido Thielscher , Else Bück , Herta
Banz , Hedda Neoltoff , Julius Brandt

Fritz Del us . Richard Eudwi »

IsiihliiflnTk .
ra i. / »; , u
ii Sonnt . 3 U

Stettiner
SSncer

€

asaci
9 IIv: lu . crua .
Variete
Som tagund an
beid - Fe ertag : n
Z VorstcUnngi n
3 30 zn ha' h. Pr.
t ' asvol e P oer .

Sasino - Theater
9; OI<. nstmsnn Nr. ;

Eol. Iithitid Ii 3 JUtee
vorhei : Bunter Teil

Th. a . Kottb . Tor
HjU4 J' /süh
» Samtagaad

»Mar z Ohr;
ELITE -

SSsgcr
U. a .

Seftasto ii
tar Duhr

Peek & Cloppenburg S: ?:
Betlin C 19 , GertraudtensiraOs 23 * 27

Preiswerte Jüngliogs - Anzügc
IS064 Reinwollener grau maliarter Homospun Brwsscm a ™. 44 . -

isois Brauner Cheviot mit feinen Streifen - 82 « 0� . 46 . -

15065 Mittelgrau melierter Cheviot . . . . . . . . .. » 2 . Gm. 53 . -

14998 Reinwollener blauer Cheviot . . . . . . . . . .83 ... Qm. 56 . -

Wlr siad Selbstluerikantea dieser Attik d und kBnnea dedureb nrelswert verkaufen .
Vir le�en besonderen Wert auf besie Btofte und V • r e r b e 11 u Du

Komische Op&r" A' labendlich r1/»-
"

Die trößte Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

M>1B1
Varlctd - Spielplan

Rauchen ae>tattet ,

Üeste-Baüiiliniii
iwwwvostfoii

ElsassersirJ .
Reste In allen mo
dernen Stofianen .

ülagenrä !

HülttDogi - U]
Mit 40 Jaaiaa Spaiiiliat

Conrad Mutler ,
Schkeuditz - Leipilp

8 teuti
Lothringer Str .

Starben 4««l .

Billige Teppiche Diwandecken
Tapeutry 1S5V23S

eloirra 1Velours 163X285 em . .
Axanlaaster 300x800 ea .
BoncIS imit . 2ÜOV300 cm
Tapestry 200x 300 cm .
Velonrsn . Co cd <5 200X300 oa

S « . -
85 . —
76 . —
SB -
SS —
SO —

Tonraay 200x 300 cm . . . . .147 —
Axmlnsier 350x350 cm . . . . MS —
Velours n . Boneldl 250x350 cm ISO —
Tcanzsy 230x350 cm . . . . .235 —
Smyrn « Imit . 2S0X! - 50 em . . . 265 —,
Axmlneter 300x400 em . , . . 266 —

TourRay- CrQckei ) o. - Vorleger
70( 135 em 00/130 ern 120 225 cm 120275 cm

21 — SS — 76 —' 1( 2. — .
Bett - Vorleger

Axmlnsteir 8. 2S
Velvet . . . 8. 76
DoneK . . 6. 30
Tonruay

Feile
60100 cm
60/120 cm
70/110 cm
30,110 cm

7. 95
11 —

12 —
16. 60

Dlwaadaeban , PtmutacUgcvebe 1650
DIwaud ecken , Phantasiegwefce 14 —
PEwondccken , PbantMiegmireb « 10 —
Dla - andecken , Uobelingewob « . 28 —
niwouÄackea , UolmUngew . he . 87 —
Dtwaneteckan , Cobelingcwcbe 42 . —
Plwandeeken , Moquetl «. doubU 165 —
Tisehdockeo , veis «. bedruckt . « —
Tischdecken , K. ebelleinen 6 — 9. —
Tischdecken , Gobelingew . 18 . —24 —

LSuferstoffe , grSsste Auswahl
Jnte . . .. . . . .. 2 . — 80 cm 2. 60
Baluvta Bonel� 68 em 5. 50 90cm 8. 25
Bonelö I . . . . .68 cm 7 20 — —
Tarestry . . . . .68 cm 8. 90 90 cm 18. 51
Velours . . . . . .68 cm 8. 50 90 cm 14. 53
Smyrnaarl . hocbflor . Ware 68 cm 10 . —

Kohair - Diwandecken
lila , grOs . bleu , rot . G 67 —

Gardinen
Stoppdecken , la Fabrikat

I » iZeidcuglaus QualiUU . 27 — 80 —
1 a Seidengianz mit VVolIfallnng . 45 . —

Msdras - Oarnllorsn
65 300 cm . . . . . . . . .11 . — 12 —
75/300 em . . . 10 — 80/300 em 17 —

100300 cm . . . . . .15 — 18 — 22 —

Bettdecken , tbettlg
Stack . . . . 6 — 8. 50 12 — bi « 45 —

Bettdecken , 2 bettig
Stade 13 — 16 — 18 — 22 — bis 60 —

Siamlde , 150 cn vom Stock
kariert , Meter 1. 75 glatt Mater 2 —

COastlorgaraitnrcn , Elleabeia
Steil ig . 5 — 16 — 12 — bi » 86 —
Naikatores . . . . . . 4. 53 O. — 9, — IS, —

bis » um Elegantoetcn .

Sächsisches Gardinen - und Einrichtungs-Haus
S üai ' Meukölin , Hermannstrasse 32 , y



Wscnifte « ertetecafrnfaff «
Abc btn SttmaltimgsbNKt XI

S4 < n * 6crB - 9ricA <tum
Bekausrmachnn g

S » «»schlich an unitrt BcröffnrtNchung
« n SS Zu »t 1928 vtib hikimit bekannt
gemacht , bas! tum 18 Nachtrag « bt » g§ 12
« H 5. 18 ick . 1. 19 Abs 4 und 7, 20
Abs. I Rtffer I und Sib vom Oderverftche .
nmgeami Berlin genehmigt worden sind
Sluckeremvlare vom St Dezember lOZSad
in den Aassenlokalen .

Oer vorsland
«. Schnldt . Bors F. Teich . Tchrifts .

Allgemeine Ortskrankenkasse
Berlin - Pautow

Bekanntmachung . Tue IN der Au».
schußs ' Zuug vom 88. November ISA de-
schloffen » Ii . Tagungsändeiung der PH 19.
103 und Iii ist unterm 15. Dezember ! SSS
vom Vd«rverslcherung »amt genehmigt wor¬
den und tritt mit dem heutigen Tage in chrait

D>uS «r »mplar » tdurien im aaffenlotal in
Dnwmng genommen «erde » 100/8

Btrltn - Pantom . den 0. De .«über IWZ
Dar Vorstand .

_ C Qüiie , Borsigender .

Zum zwölften Male
im Berlage der BorwSrtt -

Druckerei erschienen :

lorlalckemaliratvedcr

» drmvaleaaer
In Kuvie' llesdruck auSge -
sührler Bildschmuck aus se.
dem Kalenderblau machen
ihn zur Zierde für lede ?
Heim — Reiche historische
Daten und Wissenswertes
au » allen Gebieten lassen
chn ) u einer Fundgrube tllr
jede » BorwärtSstredenden

prei « pro Tremplar i/SOttiatt

Zu haben bei allen Zeitung - speditritren .
in den Warenhauiern der Kon-
sumgenossenlchaft und in der

Vorw8rts - DriicheretXlii <l » n» tr . 8

KOHKFN t . 3 ( 5 II I NG

Bedeutende Preisermäßigung ;
G- M.

w » 26 - 75Wlnler - DIster -
moderne Qurtform

fflnleT ' Paletots . - von 80 - 85
i- und llrttihig

Loden - Mäntel . . . von 21 - 49
Bdzener . o ien and jesch Jossen

Commi - Häntel . ■ • • 16 - 45
moderne Machart , gute Qualität

Rock und Weste . . . . 16 - 76
Cute , marenso

Fantasie - Westen . . . 5� - 15
In vielen starden

Winter - doppen . . . . I2 " - 45

O. -IA.

Berren - lnzflge . . . . 25 - 48
haltbar , modern

acrren - Anzflge . . . . 52 - 90
beste moderne Stoffe o, Verarbeiturg

Herren - Sport - AnzOge 27 - 62
in gr 8ter Auswahl

Hancbester - AnzOge . . 88 - 75
mit Breechesnose

Knaben - Sport - Anzflge 28 - 95
haltbare Stoue

Burschen - Anzflge . . . 25 - 55
tarbU , blau

Kinder - AnzOge ■ • "»- > 7� an
hochgeschlossen und Blusenform

O- M.

Herren - Hosen . . . . .7� - 19
halvare Sioffe

Herren - Hosen .
et carue Ausführung

Sportbosen . . .
in vielen i - arben

Sportbosen . - .
Manchester Sreeches

Arbeltsbosen . .
in »rSÜter Auswahl

Lngl . Lederbosen

Mancbester - Arbeltsbosen 12�
Ante - und Lelbcbenbosen

alle Grüben . ittrKinaer , billigst

I2 » - 88

9 " 29

« » - II

UN

750

Mail • Berufskleidung aller Art « Eigene Fabrikation

KAhitPit JBelApinil Hanplgescltäfl /FiM: tat ) iaIentr . i3. 3fo<is8nstr . 12S. Un! lsb8r3er
nUalllCII WC| EII Illlg Alexanderstr . 12 liüsa U8. FraaktaiterilUeZZl , IKMlk . Eerptr . fit

Sonntag , « l « » 23 . d « . MI « . , waw 1 —5 Uhr ggöffwcl . _

Extra bist . Angebot t
Blankool 84 dm .
Virginia 19 „
Rakonta 88 „
Salem 86 M
R. 6 28 H

Robtsehewskl
Zigaretten - Vertrieb ,
AnBermflnderStr . n
»SiUriul «. Juniainil

Georg Andree
Berlin C 15

Prenzlancr Strasse 1 - 2 - am Tor

empfiehlt und versendet aus seinen
umfangreichen Lägern

Dculsdie Edel - Lthöre
Marke Flaco , in elegant ausgestatteten

Flaschen

Jede Flasche eine Zierde der Festtafel ,
ein praktisches Weihnachtsgeschenk und

unfehlbarer Treffer 1

♦

JanL - Bum - Arrak - Kognak
und Verschnitte daraus

♦

Denlsdie Weinbrande
von ausgezeichneter Qualität schon von

3 . — Mk . an

♦

Pnnsdi ' Extrakte , Bowlenweine
Rot ' , Rhein - u . Moselweine

♦

Alles gut und « ehr preiswert

Man verlange Preislistet

Preissturz !
Sonderangebot für Weihnathteni

Jadica - Anzade ff 1 Ä ; 28 «. - PI.
an

6. - PL
anUlSfCr D. Pdl € f0 ( S med . Ausführ . , beste Qualit , von 30

BeiüHleider neueste Streifen . . . . . . . . von 05 ®

Hlnlcrtoppcn aus gut Lodenstoff , warm gefütt , von " 10 it - n .
an

Mordenloppen , Sdilalrüthe , ksä Westen
In srößter Auswahl ) billigste Preise

Sport - und Gehpelze . ° - . 2 » 145 »

Opossum - , Seal - Kragen mit Nutria - , Murmel - und anderea Fütterungen .

e . - n .

KnabenünzQge von . tO

Knaben- Ulster von

a�n .

21�
Jünglings - ünzüge
Jünglings - Ulster

von

von

25 V

22 » �

Am Sonntag , dam 23. d. M. , von 1 —5 Uhr nacbmitlags gefitfoot

S. JOSEPH
Sdiöneberg , Hauptstr . 1, Ecke Gnuevaldsfr .

m

Weih », chesch.
. idumungohalb . von
17 busi eoibn -

Wagner ,
ÄBpenidet Straß « 71.

Rauchtabak I
StAadls jrotio » Lager der bootronommlcrtoo Fabriken it

v - s . - Tafma , Landfried , Fahag
Vogelsang , üebhold . Hanseatische usw .

zu OrlglnalaPabrikpreisen
(10 Pfd. franko Haus )

Zigarren
tO und 25 Stück Wcitinacbtapak . Große Auswahl .

oyonisius HichafsM 087 Wagazinstr .
Perns tecner

"
Koniastaut «0) 6

e — Ausnahme - AnOebot
auf Teilzahlung

1 Anzahlung 7 « Wochcnraic 3
' Herren ' Anzöge 35 . - , 45 - , « o . - , « 5 . - usw .

Herren - Pateiols 25 . - , 35 . - . 55 . - . 85 . - usw .
Oamen - tfantel 24 . - . 28 . - . 35 . - . 40 . - usw .
vamen - Hletfter 21 . —, 2S . - . 35 . - . 40 . — usw .

Ferner : Keslilme , Böcke , Strickjacken

Beiser , loibrtnger Sir , s ?
Sonntag von j - d Uhr goSkknetl BBBBS ! SSSB3 _

Metall bettenekanntmachnug
Wir geben hierdurch deiannt� daß Kr

den vom 1 Januar 1921 ad leftgestellten
Stromverbrauch bl . aus weitere »

*2 Soldpjenoige je S- lowaliflunde
SUZ Verrechnung kommen

Ferner tritt von diese « Tage ab an

dte�Stelle�der jetz�en
11 tdgißen Zähler -

allerding , in
govaue Einhal
nicht allgemein durchgeführt werde »

Berlin , den 13 Dezember iSB' s,
Bwliner Stl�tisd « Elektiizitlhvuke Akt. - G«.
Ülccttlou . pez Rehmer , gez Schaejer .

monaillche , ' ««bei
der Uedergang . aett eine

lrchaltung der «noaalltchen Frist

VonrndeHaug , vf - stertnch . n
IJfefiernflffc . Zapple » . Sahnen .
boobons , >owie Milch - u. Xa «t -
fchotolade billig abzugeben

Kein * 4i ! ! 4achs,Pankst : . ! e3
Fernsprechrr : Humboldt MSL •

Stahlmatrnti� Kinderbetten dir an Priv .
Kat . 3üAfiei . ElsenEnöbeltabr Suhl TbQr.

UBdeftCBcr

LEOHEINAU
C 19, SejdelstraSs 21. im Spiltslniarkt

Großhandlung in

Seilen. Heran , Parinerien
Simdiehe Sarkenartikel

Weihiiachts - Packungen
in i roler Auswahl •

_ _ alle Leuent -
nüttei and Gebrauaustestentiande
BLEIBB ANZBifiBM
Im , Vorwärts " sind
daaegea immer noch

MIHI »

Winatliis -SenilMaelni!
Pelzjacken von40 Gold - M. an

Herrerpelie , Damenjacken ,
UamenmSnt . ,FOcbse,Kragen
ru spottbilligen Preiser

nur im Lenpslger Pelzhaus

HMflllOK Blumona ' raOo 48 .
» PlUJier , Ecke Ai dreasstraße
Sonntae von 1 —S Uhr reöffnet

Das weihnach sbuch
fpr unsere Aungen

un6 Ma6el
ISL4

Wilt reichem Bilderschmuck
versehene Kalender Zeiten.
Srjüblungen — auch be-
lehrenden Inhalts , schöne
isi»d. chle machen das Buch
in euiem immer wieder
gern in die Hand genom¬

menen Heschenl

preis 1 Marl

Zu haben bei allen Zestungsspediieuren
in den Warenhäusern der Ron .
sumgenoffe » chast und in der

Vorwaits « nriick ' rel . L( ndatutr . 1

WkihnSChtS - Ancebote
Preiswerte

Herren - ße/xe
Bec/rSeakckkagen
m eMtr . Stel- CO/ ) .
fvJfor Qmk. Oövi

örößi!fefp«itf

Persianerschai
nSchmasche »
fuHer Omk

Seslbiiamsdiilhageo Bismrikheafutier
m öenoMen - TO/U m. SmJolrer - _ QfiQjfuiter Omk SMkiegen OnkZ

Nerxfutfer
im. *irg . OHe. - xt *JkHgtn Gmk. 22G0 .

HerrenSporlPelze
HetVkxhbärkrsgen Persianerkragen
niistmsliicmiy j/y/ ) . AtMimoschin - ' J-fuftvr

Krsgen

IWWDWW
Äusfal Opossumkragen / ? ? / ) .
m net. Hsrn strrfutfer Omk

Omk ' Futter

Auto - Petze in Lcder . Cord
füß Herren und�Domen und fbusc/L

Reise - Petze - Chouffeur - Petxe

felldecken « Fußsäcke
fdrAufo in verschiedenen

federten und QröCen
Fell - Vorleger ijn
große Auswahl Omk. tmm

Gebären , braune u schwatze Bären . Leoparden u. Wölfe .
prochtvolle ixempföre mit nchi ml isier fern Kopf »

Weißfuchs jn/i . Silberfuchs Qrn . Blaufuchs - itm .
Kollier OmkWv . Kollier örnA - Ou Kollier OmkUiVV .

Pelz - grau Monte ! Pelx - gepM Mantel
fehbaoeh FuHer. tcicA aosird. awmmm

äfont,

Pannen - Fahrpelz . üßß -
j tkglMIbetiigbeguemeHeikekmX ' mtimniangf . CMc Va/w »

3 teiliges Sport - Kostüm Damen - Joppe
tus prima Velour</t hin «, mit KKttem t %aQf «/tsntAMdl - r - kä «�
ahm Fersiannhtsofx . .Jockt oant auf jZ JSnm heg . OiMfom. k' l * IOC .
Setde . geknöp/Ierlkick , Bmdtes 6mkmatM » Jt mledeipaipd OokJffJ ,

Pelz - Handschuhe u. Pelz - Pulswärmer
für Domen und Herren

Imlf feinem Lsmmpelz oder KatzenfVften

Setbstfabrikation > Quotitätswake . niedrige Preise
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Atoionnhg dZXOez sind unsere

Sohne
9 - 11 .

' iume von TS UtrgeSJTnef .
Z0M

m

Verkäufe
Lualitätsteppich «, 200X300 , 60 Sold »

mark an . vrachtoolle Persermusier .
W. Schulz , kärnerstr . 6 sLüßowsiraße ) .

kCöban

pcljfragen
tragen Z
goldmark .
eleganter
pelzmäntrl ,
sportvelze ,

keklellliilljj8elsek «. v! 5clie » » « . >
Salsonnus - erkauf . chrösfnun » »weiten

Rotfüchse FünfgalUtnari au.
Dreigoiomari , Damen .

Fllnsgoldmark , Wölsiu .
oUniiark , B- saßfelle Sin -
ele lLelegenhelten Hoch.

Damen Pelzkragen , Damen .
Damenpeiiiacke » Herr »». .

portvelze , Herrenpelzkragen fpoitdillig .
Neuwaren . Pelzwarenwegner , Pols -
damerstroß « <8. _

»

Leihhaus Brnuaenftraß « 6. Sroßer�
leM

� "Berkaus maßmäßig hergestellter Anzüge .
Paletots , Taillenmäntel , Cutaways .
Svortvelze . Gehpelze . Pelzjaden . Pelz .

Sraufüchs «. So ».
Lombardwar «.

. . . . g mit Soldanleihe w Prozent
Rabatt . Firma achten ! � '

elegante

Sichtig ! Kr jedermann . Täglich
werden verkauft : Sleiderschrank . Per -
tiko 22 . — Solbinari , Bettstellen kam.
plett 16. —, Waschtoilott . 18. —, Rocht -
tische 8. —, Chaiselongue . , Sommoden
IS . —, PücherspinHe , Schreibtische 86. — ,
Büfette 75, —, Tische 6. —, ftüdienein .

oponpeut . weypeize . we
Mäntel . Sreuzsllchse . Srai
kurrenzla » billig . Seine
Bei Zahlung mit Soldanle

. Pelzmäntel . Slinksiacken .
Fohlensacken , Zickelsacke». Sportpelze ,
Sehpelze . Füchse, Schal , verkauft aus .
fallend billig Solbmaan . Soitbuser Tor ,
Zwgana Dresdenerstraße 186. _

•

Ürthh, ». Morißplaß 68» verkauft kon-
kurrenzlo » billig Sreuzfüchs », Alaska .
fllchse, Sckderfllchse . Wölfe . Svortvelze
lSehpelze . alle Arten Pelzmäniel , ierner
Anzstge . Scklüvfer Bettwäsche . Tev »
viche. Sardinen . Steppdecken . Hand -

x. Tischdecken _
•

Billige - als Ltossmäntel ! Elegante
Pelzjacken v«n 60 bis 100 Mari sowie
alle Arten Pelzwaren auffallend billig .
Auch Kr Wiederverkäuser . Pelzhau «
Spißer . Sommandanteustraße 87, Lade ».

Leihhau » Friedrschftroße i sHallesch - ,
Tot ) verkauft elegante Herrenanzüge
Ulster . Palews, . Svortvelze . Sehvelze
»aßenjacken . Sealmäntel . Sreuzfstchfe .
SrauKchfe . Blaufüchse Wölf « zu enorm
billiaen Preise ». Seine Lombarbware

Monatsanzllge . neu « Joppen . Fockett »
anzstge verkaust . Friedensvreise , Alexan -
derstraß « 28». Hochparterre . Gesell -
schaftzanzstge leihweise . _

•

Pel , waren Haid umsonst Pfandleih -
hau , SchSnhanser All «. 11». _ _ •

Sreuzsüchse 1#. — Soldmari . Wolfs -
( legen, Prachtexemplare . Pelzjacken .
»vortveUe . Serrengardervbe svotthillig ,
wertbeständige Zahlung 20 Prozent .

Teilzahlung gestattet . Neuwaren . Leih.' >US Rolenthaler Tor . L' nlenstr .
ckeRofenthaler Straße . Heute geöffnet .
Teilzahlung . Herrengarderobe . Damen -

g rderobe , Regenmäntel . Wolljacken ,
Bettwäsche . Beguem , Abzahlung . Ber -
liner kredithou . , Oranienstöaße 168. -

«partpelz , Opossumkragen , Pelzfutter

billig . Stargardt » Möbel » und
bardspeicher , Prenzlauer Stroß « sechs . -

Metallbetteu , Chaiselongue » 8 Gold »
muri an. Patentmatraßen . Polster »
auflagen . Sinoerdrahtbeti . Meicke,
Auguststraße 8Sa. vuetgedänd ». -

Patentmatraßen 17. «». Aufleg »
matraßen . Metallbetten , Chaiselongue ».
Walter , Stargarderstraße achtzehn . *

Musikinstrumente

Steinmeyerpia »». Salonflügel , zu
Fodritvreisen perkaust Pinnofr ' uif
Steinmencr , Oranlenstraße 166. Ber .
kauf an Private bis 7 Uhr obeud ».
nur Ul. Etage ._

*

Pian ». preiswert .
Link BrunnenftraßeZS .

Slaviermacher

Schrankapparate , Kaubenapvorate ,
Trichterapparale . großer Posten , fpott .
billig . Pletsch . Strel ! ßerstraße� «7. »

Kanteniöfte » 88�- . &/ —, Sich «
Schrankopparot «. günstige Selegeuizcit .
Weseloh , Friedrichstraße 9.

_ _ _ _ _ _ _

*

Ucbnnqsklaoiere 160, Salonvign »
«SO. Oranienftoaße 68. Zahlung, .
«rleichterung . _

_ _ _

Pianos . ©elcgei ' chcilrn . Prinzen .
straße 58. *

Srammoohswi mit Platten spott¬
billig . Christburgerstraße 8.

Fahrräder kaust Linieastraß » 19.

l takarkzeune u - Maschinanl

SugeNogei . Autozubehör kauft Solu »
dew Schönhauser Allee 127. «

Gefunden / Verloren

Schäferhund entlaufen .
Siesel . Schliemannstroß « 19.

Belohnung .
87/5

Arbeitsmarkt

werden sofort eingestellt
Berlin : Lausiyer Piay 14 18

» Wilhelmsyaveoer Su . 4S
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